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Aus dem Veichstage.
Berlin, 26. Januar 1899.

Der Wunſch des Präſidenten und die Hoffnung des Hauſes,
heute den geſamten Eſat des Reichsamts des Jnnern zu Ende
zu bringen, iſt trotz der faſt 5'/, ſtündigen Dauer der Sitzung
nicht in Erfüllung gegangen Das Kapitel: Kommiſſion
für Arbeiter- Statiſtik rief eine ſo lange Debatte her
vor, daß der Abſchluß des Etats unmöglich wurde. Zuerſt
entrollte Genoſſe Rechtsanwalt Heine Berlin ein üſteres,
aber eben darum treffendes Bild über die elende Lage der
Bureauangeſtellien. Dann kam durch Bebel und Molken
buhr die Bäckereiverordnung und durch eine Anzapfung von
konſervativer Seite die Stellung der Sozialdemokratie zu den
Konſumoere nen zur Sprache. Unbarmherziz wurde die
Geſellen ausbentung in den meiſten Bäckereibetrieben gegeißelt.

Bebel madte das Reichsamt des Jnnern dafür verantwort-
lich, daß die Verordnung des Bundesrats ſo friſch und frech
übertreten werde. Siaatsſekretär v. Poſadoweky, der auch
heute in objektiver Weiſe in die Debatte eingriff, benutzte
die Gelegenheit, um dem „ſehr verehrten Herrn Argeordneten
Bebel“ gegenüber den Schmerzensruf auszuſtoßen, daß das
Reichsamt des Janern zwar die Verordnung erlaſſen hibe,
aber leider keinen ertſcheidenden Em fluß beſitze, die einzelnen
Bundesregierungen es handelte ſich namentlich um die
ſächſiſche zu zwingen, die a 77 auch durch zuführen.
Er ſelbſt, das werde jeder wiſſen, habe in allen Aemtern in
denen er Exekutivgewalt beſoß, mit Nachdruck den beſtehen
den Geſetzen Geltung verſchafft. Dieſer Schmerzensruf in
Verbindung mit dem „ſehr verehrien Herrn Bebel“ legt die
Vermutung nahe, daß Herr v. Poſadovwsky Sehnſucht nach
Lnkanus trage. Zu verwun ern wäre es nicht.

Wegen des auf den Freitag fallenden kaiſrlichen Geburts
tages fällt die Sitzung an dieſem Tage aus. Es wurde er
wartet, daß der Präſident den an den Feierlichkeiten teil
nehmenden Mitgliedern des Hauſes Gelegenhe t geben würde,
am Sonnabend der Ruhe zu fpflegen, damit der bei der
Feier im Kopfe angeſa nmelte Patriotismus ergiebig aus
ſchlafen könne, allein die Notwendigkeit, noch in dieſer Woche
den Etat des Janern zu Ende zu bringen, iſt größer als
die Rückſicht auf die Rechte des Hauſes, die ja ohnehin im
Schwänjen der Sitzungen das ergiebigſte leiſtet. So wird
am Sonnabend, allerdings vor leeren Bänken, eine Sitzung
abgehalten werden.

Deutſcher Reichstag.

19. Sitzung vom 26. Japuar, 1 Uhr.
Am Burdesratstiſch: Graf von Poſadowskhy.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Etats

beratung Reichs amt des Jnnern). Zuräct ſt tommt der zu dembewilligten Titel Staatsſekretär eingebrachte Antrag des Prinzen
Schönaich-Carolath (wildnatl.) zur Erörterung, nach welchem
noch in dieſem Etatsjahr im Nachtragsetat ein Beitrag des Reichs
u dem Straßburzer Goethe- Denkmal in Höhe von 50000 M.
ewilligt werden ſoll.
Abg. Prinz zu SchönaichCarolath (Hoſp. bei den Nat.lib.):

Gerade in Stroßburg wo die topferſt m Heerführer Napoleors J.
ſtehen, ſoll auch das Denkmal eines Deutſchen ſein, als Sinnbild
der feſten Zuſammengehörigkeit der Reichs ande mit dem deutſchen
Geiſte. Ich bin überzeugt, daß der Reichstag dieſe Huldigung
den Manen des großen Dichters wicht verſagen wird. (Bravo)

Abg. Riff (Hoſp. der Freiſf. Vollsp.) ſpricht ſich für den An
trag aus.ba Schädler (Ztr.) hält es für fraglich, ob gerade Straß-
burg zur Errichtung eines Goethe Denkmals geeignet iſt und ob
Goethe als Vorbild des Patriotismus für die neu gewonnere

ugend Elſaß-Lothringens anſehen iſt. Ebenſo wie für Goethe
punte aus der Mitte des Hauſes auch für andere Wänver das

elbe verlangt werden. (Zuruf bei den S Heine!) Ich
mme gegen den Artrag auch ouf die Gefahr hin, für einen

Philiſter zu gelten. (B avol im rmit ſchließt die Diskuſſion er Antrag wird gegen die
Stimmen des Zentrums der Budget Kommiſſion überwieſen.
d 7 Frel 7b Nr. 7 Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik“ erhält

OrFb4. Heine (Soz.): Ich möchte die Aufmerkſamkeit des Hauſes
auf eſne Eingabe lenken, die bereits vor einer Reihe von ahren
von den Bureau- Angeſtellten der Rechtsanwälte, Notare,
kurz, von dem ſogerannten Schreiberſtande an den Reichstaggerichtet wurde. Pomele wurde kereits beſchloſſen, auf die Tages
ordnung der nächſten Sitzung die Frage zu ſetzen ob die Kom
miſſion für d'eſe Sachen zuſtändig ſei. Seitdem iſt aber weiter
nichts in der Angelegenheit geſchein. Es handelt ſich hier um
einen großen Kreis von Perſoner, die in einer außerordentlichen
rechtlichen und wirtſchaf lichen Notlage find. Am beſten ſtehen
noch zur Zeit die bet effenden Angeſtellten der Berufsgenoſſen
chaften und einiger Krantenkaſſen, vämlich der unter ſozialdemo
raliſcher Leitung. Jn den Bureaus der Rechts anwälte aber
errſchen die ſchlmmſen Zuſtände vor allem eire erſchreckende

r Ter Berliner Anwaltverein hat vor ein
paar Jahren eine Privatenquete veranſtaltet um die Angaben der
Angeſtellten zu prüfen. Die Zahlen ſollten zwar vertraulich
bleiben aber es iſt doch bekannt geworden daß die Verhältniſſe
noch ſchlimmer ſind als nach den Angaben der Gebilfen zu er
warten war. Daß das Aibeiten in den Buxeaux der Gerichts
vollzicher von 8 Ühr früh bis 410 Ubr abends jeden
jugendlichen Kö per ruinieren muß, iſt ſelvſtverſtändlich; überdies
lernen die Kinder gerade in Bureaux das kennen was vpicht ge
eignet iſt, ihre Moral zu heben. Die Behörden haben bisher zur

Halle a. S., Sonnabend den 28. Januar 1899.

Beſſerung dieſer Verbältn'ſſe nichts gethan. Erſt neuerdings er
ließ der preußiſche Juſtiz miniſter eir Rundſchreiben, um ſich über
die Lage dieſer Auge ellten zu inſormieren. Natürlich hieß es
bier, „wenr auch die Klagen vielfach übertrieben ſein werden“.
De Klogen waren jedoch nicht übertrieben, denn durch einen
E laß ſollten wenigſtens die Gerichtsvollziher gezwungen werden,
ihre Angeſtellten nicht ſo auszubeuten und zu dieſem Zwecke jähr
lich verſchiedene Se emata ausfüllen. Aber dadurch werden die
Verhältniſſe der Angeſtellter ug nichts gebeſſert. Der Berliner
An raltverein hat ſeine Mitglieder aufgefordert fich dazu zu ver
pflchten, ihren Leuten einen anſtändigen Minimallohn zu
ahlen die Majorität ſprach ſich aber de aus natürlich im
ntereſſe der Freiheit des einzelnen! einer Anſicht nach muß

vor allem ſich die Kon miſſior für Arbeiterßatiſtik über ihre Zu
ſtändigkeit klar werden, eine Er quete aufzunehmen und dann dieſe
Zuſtände geſetzl ich re ein Man hat geia,t, die Kommi ſion be
»wicke, die Uebertr ibungen der Sozia d mokraten zurüchzuweiſen.
Da iſt es doch mertwürdig, daß gade unſere Putet ſtets die
Pufung ihrer Angaben durch dieſe Komm ſion verlangt. Sehr
richtigl Bravo! bei den Sozialdemofraten.)

Abg. Bebel (Sozialdem.): Der Etat für die Kommiſſion für
Arbeiterſtanſtik iſt vielleicht der einzige, der ſteis Ueberſchüſſe
ergiebt. Woher kommt aber dieſe Etat erſparnis Weil die Kom
müſion ſehr ſelten zuſammenkommt. Würde man hieraus ſchließen,
daß ſie keine Geleger heit dätte, ſich zu bethätigen ſo wäre das
falſch. Seit der legten Prüfung der Abeitsverhaltviſſe durch die
Kommiſſion ſind 4 Jahre vergangen, und in den letzten 23 Jahren
iſt eir förmlicher Sturmlauf unterr ommen worden, um ihre Thätig
keit lahm zu legen. Es hieß, daß die Kommiſßon lediglich dazu
dazu da ſii um ſftat ſtiſche Berechnur gen anzuſtelle was ja auch
vor e nigen Tagen Abg Moeller hier ausgeſprochen hat. Dieſe
Auffaßung iſt aber eine durchaus irrüümliche. Dadurck, daß wir
1891 92 die verſchiedenen Mißſiände, namentlich im Bäckerei
Betriebe, auſdeckten, haben wir weſentlich dazu beigetragen, daß
die Gründurg der Kommiſſio- für A beiterſta iſtik erfolzte. Durch
meine Broſchüre über das Bäckerei werbe wurden damals mehrere
Polizeibehörden angewieſen, die Bäckereiverhältniſſe zu unter uchen.
Da ergab ſich denn, daß mir in keinem einzigen Falle eine
Uebertreibung vachgewieſen werden konnte; die Zuſtände waren
ſogar noch ſchlimmer, als ich ſie dargeſtellt hat e. Daraufhin
erließ der Bundesrat eine Bäckreiverordnung, welche jedoch ſo
wenig ausreichend war, daß eir zelne Behörden voch beſondere er

Vorſchriften erließen, z. B. der Senot von Hamburg und
ie Dres dener Amtes hauptmannſchaft. De Bäckereiverordnung, die

der Bundesrat auf Grund genauer Unterſuchungen der Kommiſſion
für Arbeiterſtatiftik erlaſſen dat, ſieht heute nur noch auf dem
Papier. Nur ein kleiner Teil der Bäcker hält ſie ſtreng inne, und
die Behörden ſorgen nicht im mindeßen dafür daß ſie reſpekiiert
wird. Der Verband der ſächſiſchen Bäcker nnungen erklärte offen,
daß ſeit Erlaß jener Verordnung kein Bäckermeiſter mehr
unbeſtraft wäre, wenn die Polizei auf ihre genaue
Einhaltung dringen würde! Wie hätten ſich wohl die
Behörden verhalten, wenn auf einem ſozialdemokratiſchen Partei
tage ſo etwas in Bezug auf ein Geſetz gegen die Arbeier erklärt
worden wäre! Wenn aber hier eine rin grwg angeſebener
Staatsbürger öffentlich die Uebe. tretung einer ſtagrlichen Vero d
nung prok amient, ſo hört das die Polizei mit größter Seelerruhe
an. Solche Zuſtände ſind unhaltbar! Entweder die Ver
ordnung wird eingehalten oder mar ſchaffe ſie abl!
S rich ig! bei den Sozialdemokraten.) Ueberall in anderen

ändern beſſehen doch weit ſchärfere Verordnungen ohne daß das
Böckereigewerbe darüber zu Grunde gegangen iſt. Wir haben ein
Recht, darauf zu dringen daß die Polizeibehörden für Durchfüh-
rung der Verordnung je tragen. Die Stuttgarter Polizeibe
hörde macht da eine rühmliche Ausnahme; ſie veröffentlicht: Die
Nackläſſigkeit in der Einhaltung der Vero rn ſcheine daher zu
rühren, daß man auf Aenderung derſelben hoffe; die Polizei
werde ſie aber ſo lange ſtreng durchführen, als ſie beſteht. (Bravo)
Bei uns in Preußen aber huldtgt man ganz anderen Grundſätzen.
Die Folge davon iſt ein ſtändiger Krieg zwiſchen den Meiſtern
und den Angefſtellten.

Wir Sozſald mokraten find gegenüber der Bäck relverordnung
in ener ganz merkwürdi,zen Lage. Sie genügt uns zwar ganz
un ga' nicht aber wir find doch die einzigen Berteidiger
dieſer Reierun sſache, da alle anderen Partien ihre Aer derung
oder gan, liche Aufhebung nünſchen. Ich halte es für dringend
votwerdig, daß in den Beratungen ein anderes Tempo eintritt.
De Kommiſſion 4 die Regierung und den Reichstag über olle
A beiterverbältniſſe aufklären und richt nur ſratiſtiſche Arbeiten,
ſondern auch Thatſaten über die L bersweiſe der Arbeiter u. ſ. w.
bringen. Fur die Bäckerei, die Konfekt on, das Verkehrswe'en,
die chemiſche Induſtrie gewiſſe Hausin uſtren, wie z. B. die
TabafHausinduſtrie muß noch viel gethan werden. Die Kom
miſſion müßte Wochen und Wochen zuſammenſitzen! Arbeit hatte
ſie in Hülle und Fülle! (Beifell b. d. Soz.)

Staat ſekretär Graf Poſadowsky erwidert daß das von der
Kommiſſion fur Arke terſtat ſt k erbrachte Material gigerwät g
bearbei et wird. Die Beſch werden über die mangelhofte Du ch
ſührung der Verordrung mußten bei den Einze land'agen vorge
bracht werden der Reichskanzler hat keine Exekut'v B fugrw's in
den Einze ſtraten. Ueber das Gaſtwirtſchaftegewerbe ſind bereits
über 70 Vertrauen perſoren vernommen worden die Protokolle
werden in den nächſten Tagen dem Referenten der Kor mi fion,
Herrn Molkenbuhr zuceden. Erhebungen über andere Gewerbe
ſind in Ausſicht genommen.

(Schluß in der morgenden Nammer.)

Tagesgeſchichte.
Der Attentatsſchwindel in Alexandrien liegt

nunmehr offen da. Es ſind nämlich am 18. Jar uar auch
die letzte n, wegen des ſchreckhaften Bombenatientats“ ver-
hafteten Jtaliener entlaſſen worden, chee daß auch nur ein
einziger unter Anklage geſtellt worden iſt An der ganzen
Bombengeſchichte iſt alſo kein wahres Wort giwſen.
Und wie wurde geflunkert. Bis in die kleinſten Einzel-
heiten war es den polizeilichen Lügen Berichten zu'olge ge
lungen, den P an der „Verſchwörer“ gezen das Leben des
deutſchen Kaiſers aufzudecken wochenlang mußten die „gut

J —ZDZ
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geſinnten“ Blätter neue „authentiſche“ Mitteilungen über
das Atentat zu melden. Alles iſt erlo gen geweſen, alles!
An der ganzen Schauermär kein wahres Wort! Und wer
hat ſo ur rhöct gelogen? Wer hat die Welt und nament-
lich Deutſa, land in Aufregung verſetzt? Die Polizei-
ſpitzel waren es. Sie waren es, um die Notwendizkeit
ihrer Exierz zu beweiſen. Lüge, Schwindel, freche, be
wußt- Erfindung iſt die ganze Mär von A. bis Z geweſen.

Wird ſich das Vok dieſes Beiſpiel merken Wird es
in Zu'uaft etwas mißtrauiſcher ſein gegenüber derartigen
Nach ichten?

Nix zu ſchachern Dem Zentrum werden von der
Regierung allerlei kleine Liebesdienſte erw eſen. Der Ober
präſident von Weſtfalen hat dem Oberſten der Redemptoriſten
amtlich die Meldung zugehen laſſen, daß der Miniſter die
Geſehnigung zu einer neuen Niederlaſſung dieſes Ocrdens
in Bochum erteilt hat. 26 500 neue Soldaten ſind ſchon
einige Redempioriſten wert.

Poftgeſetz. Jn der Donnerstagsſitzung des Bundesrats
ift die Novelle zum Poſtgeſetz nach den Vorſchlägen der
Aus ſchüſſe angenommen worden und ſoll morgen dem Reichs
tage zugehen.

Wie die Köllerei den Handel fördert. Jnfolge
der Ausweiſungen aus Schleswig und der dadurch bei den
Dänen erzeu ten Erbitterung gegen Deutſchland iſt der
früher ſehr lebhafte Frachiverkehr zwiſchen beiden Ländern
in lebendem und geſchlachtetem Veh ſowie in anderen Han
dels otjekten ſo zurückgegangen, daß viele Bahnarbeiter haben
entlaſſen werden müſſen. Allein in Flensburg ſind inner
ha b vier Wochen 25 30 Arbeiter, die für vier in Weg
fall gekommene, täglich verkehrende Süterzüge nötig waren,
entlaſſen worden. Dabei dauern die Ausweiſungen fort.
Aus Sonderburg wurde der Handlungsgehilfe Bollin aus
gewieſen. Zwei Dienſtmädchen des Hofbeſitzers Juhl in
Fjelſtrup, welche vor den Amtsvorſteher geladen waren,
zogen es vor, ohne Ausw iſungsordre nach Dänemark zu
rei en. So erodert ſich Deutſchland die Sympathien des
Auslandes am Ende des 19. Jahrhunderts.

Strafe muß ſein. Der ſächſiſche Landtagsabgeordnete
Wehuer hat im vorigen Landtag gegen 50 000 M. geſt mmt,
die für einen Prinzen geforde t wurden. Um dieſer Miſſe
that willen darf der Maun nicht wieder kandidieren, und
ſein Wahlkre s iſt von einem zuverlä ſigen Konſervativen
in Beſchlag genommen worden, der auch für die notleidenden
Prinzen ein warmes Mittelſtandsherz hat. Herr W hner
will zwar wieder in den Landtag, aber das konſerogative
Laudesorgan nimmt drohend an, „daß von keirer Seite der
Verſuch einer Gegenkandidatur gevagt wird, die unter den
gegebenen Verhältniſſen nur mit einem Fiasko endigen würde.

Die Prinzen werden nun, nach dieſer politiſchen Stand-
rechtung einer mißgünſtigen Ordnungsſtütze, nicht mehr
Nagrungsſorgen zu befürchten brauchen.

Hoch die ſächſiſche Strafrechtspflege! Jn der
Sächſ. Arbeiter Zeitung leſen wir:

Die erſte Schwurgerichtsperio e (in Dresden) dieſes Kalender
jalres wurde am Tiensteg vem kieesmaugen Vo ſitzenden des
Gririchtz, Herrn Land rrichtedirektor Frommoold, in der
übicher Weiſe, d. h. wit der üblichen B grüßungsanſprache an
die Geſchworenen, eröff et Er äuße te da unter anderem:

wöge unſere gemeinſame Thäti keit, meine Herren, der
ſächfiſchen St. af. echtspflege zur Ebre und zum Segen gereichen.“

Die „ſächſiſche Strafrechtepflege welche unbewußte,
bittere ronie liegt in dieſen Worten!

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde am Mittwoch
unter Ausſchluß der Oeffemlichkeit von der Strafkammer in
Dortmund der Handelsmann Wilhelm Brüggerhoff aus
Bittenmark zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
wurde ſofort abgeführt.

Wegen Kaiſerbeleidigung verurteilte die Strafkammer
in Memel den Eigenkätner Michael Kupſchuß aus Schilleningken

zu drei Monaten Gefängnis.
Wegen RKoiſerbeleidigung wurde am 13. Oktober

1898 der Tiſchlermweifter Karl Hornemann aus Langen
weddingen vom Landgericht Magdeburg zu ſechs Monaten
Korn verurteilt. Das Reichsgericht hat ſeine Reviſion

erworfen.

Wegen Kaiſerbeleidigung verurteilte die Straf
kammer in Düſſeldorf den Schloſſer Hugo Schaal zu
ſechs Monaten Gefängnis. Das Reichsgericht ver
warf ſeine Reviſion.

Farteinachrichten.
Zum Fall Müller. Die ſoz aldemokratiſche Reichstagsfraktion trat dem Erſuchen des éenoſſen Albert Schmidt, die

zichtleiſtung cuf ſeine Jr munität zu reant agen, ei ſt mmig bei
und hat dieabezüglichen Anwag im Reid stag eing bracht.

Der Ver eger Harbaum hatte om Mittwoch wieder eine Ver
nehmung vor dem Unterſuchungsrichter.
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Geweräüſchaftkiches.

An die Arbeiter Deutſchlands
In der Zuackerraffinerie und Siederei in Halle a. S. ſind

300 Arbeiter, darunter etwa 80 weibl ſche in den Ausßand ge
treten, weil die äußerſt niedrigen Lohnſätze zum Teil noch redu
ziert werden ſollten. Die männlichen Arbeiter erhielten dis jetzt
21 224 Pf. pro Stunde, ſie verlangen 25 Pf., die Ardeiterinnen
fordern die Erhöhung ihres Tagelohnes von 1 20 M. auf 1.40 M.
Die Arbeiter haben mit ſe tener Sinmütigkeit ihre Plätze verlaſſen
und ſind entſchloſſen, den Kampf bis zum äußerſten durchzuführen.
Bei dem ungemein niedrigen Lohn haben ſie Erſparniſſe ſelbſt
verſtändlich nicht machen können und mit dem Tage der Arbe ts
niederlegurg iſt der Hunger und die Not bei ihnen eingezogen
Sie appellieren an die übrige Arbeiterſchaft Deutſchlands, ihnen
beizuſtehen und ſie mit Geldmitiein zu unterſiützen. Der Streik
muß in wenigen Tagen mit einem Siege der Ardeiter enden, wenn
die Unterſtützungen nicht aus bleiben. Schnelle Hilſe thut not!

Geldſendungen ſind zu richten an Reinhold Weimann,
Halle a. S., Reſtaurant Preßlers Berg, Lieber auerſtraße 4.

Alle arbeiterfreundl'chen Blätter werden um Abdruck gebeten.

Ueber die Eiſengießerei von Meißner in Eving
ei Dortmund haben Former die verhärgt. Die

m

Sünde ſind kraſſe Mißſtände im Betriebe, namentlich die un
e er Arbeiter durch den Formermeiſter bezw.

Iokales und Provinzielles.
Halle a. S., 27. Jannar 1899.

p großen Stoffandrauges mußte der
Schluß des heutigen Reichstagsberichts für die morgige
Nummer zurückgeſtellt werden.

Die ftreikenden Raffineriearbeiter hielten am
Donnerstag nach nittag eine Verſammlung a Preßlers Berg
ab. Der Saal war pfropfend voll eine ganze Anz hl Ar-
beiter mußte draußen im Korridor ſtehen bleiben Frauen
und Mädchen waren in großer Zahl anweſend. Nach einigen
einleitenden Worten des Geneſſen Swienty, der die Streikenden
aufforderte, damit der einmal begonnene
Kampf auch ſiegreich durchgeführt werden könne, richtete der
Vorſitzende die Anfrage an die Verſammlung, ob jemand
bereit ſei, die Arbeit ſofort wieder oufzunehmen. Keiner
meldete ſich. Einſtimmig erklärten die Streikenden, erſt dann
wieder auf ihre Plätze zurück ukehren, wenn ihre e
bewilligt ſein werden und wenn keiner ihrer Kollegen ge
maßrezelt würde. Sodann wurde ein aus nun Penſonen,
darunter zwei UArbeiterinnen, beſtehendes Streikkomitee ge
wählt, durch welches die Unterhandlungen mit der Direktion
ausſchließlich geführt werden ſollen. Genoſſe Krüger rich
tete noch einige ernahnende Worte an die Verſammlung,
worauf dieſelbe geſchloſſen wurde. Die Stimmung war eive
begeifterte. Wenn fie anhält, muß der Kampf in wenigen
m beendet ſein.

ie Akkordarbeiter, deren Löhne vor kurzer Zeit reduziert
worden ſind, verlangen die Wieberhe ſtellung der früheren
Lohnſätze. Die Forderungen der Lohnarbeiter haben wir
geſtern bereits mitgeteilt.

Die Polizei iſt ſelbſtverſtändlich in fieberhafter Thäligkeit
Vor der Raffinerie am Hoſpitalplatz gingen am r früh
einige Arbeiler ruhig auf und ab. Kaum hatte ſie der Be
triebe arzt, Dr. Oito, erblickt, als er einen der Polizeibe
amten erſuchte, die Arbeiter feftzunehmen. Dieſem Erſuchen
kam der Beamte auch ſofort nach und drei Arbeiter wurden
nach der Woche gebracht. Hier ſtellte man ihre Perſonalien
feſt und verlas ihnen den S 153 der Gewerbeordnung und
den groben Selbſtverſtä- dlich kann den
Arbeitern das ruhige Auf und Abgehen auf der Straße nicht
verboten werden und ſie ſind beſonnen genug, ſich keine
e zu ſchulden kommen zu leſſen. Die Freude,
ch wegen gehens gegen den S 153 oder den groben
nfugsparagraphen beſtrafen zu laſſen, werden ſie weder der

Direktion noch der Polizei bereiten.
Die Zahl der Streikenden hat jetzt 300 überſchritten.

Wie bekannt, handelt es ſich um ungelernte Arbeiter und
Arbeiterinnen, die bis jetzt einen ſo geringen Lohn erhielten,

Der Roman einer Verſchwörung.
Von A. Ranc.

Jns Deutſche übertragen von Marie Kunert.

19 Nachdruck verboten.)Er V wie einen Spürhund, und ſein Blickfolgte ihm h auf ſinen Kreuz und Querſprüngen, den
Moment erſpähend, in dem er ſtill ſehen würde. Degrange öber
wachte Mehu. Mehu überwachte Degrange, und ihre Gehälter
gingen dabert weiter.

ater Jncotin fühlte ſich glücklich wie ein Fiſch im Weſſer.
hott. neue Anweiſungen von Foucde bekommen, und dieſe

eahrnſatp. en waren dahig zuſamo enz faſſen, daß er fortfahren
ſollte, den Agenten des Kriezsmiriſter ums und der Generalpol'zei
in möalichſter Nähe zu ſo gen, ihnen Steine in den Weg zu
rollen und nichts zu verſäumen, um ſie an einem Erfolg zu din
dern. Jecotin war im Himmel, er erreichte das Zul ſeines
Lebens ſeine Geſchicke erfüllten ſich, er ollte endlich in Ver
ſchwörungen engreifen und ſeibſt Polijei ſpielen.

Schon war Jſcotin mit ſtillem Behagen Zeuge von dem Mißgeſchick Meus und Degranges die immer irre Lege griffen.
Der beruhmte Desrange,“ dachte er bei ſich, „iſt bei der erſten

armſeligen Seſegenheit, da er es mit zwei etwas en ſch oſſenen
Männ ru urd einem kleinen verſchlag nen Weibe zu thun han,
mit ſeinem Latein zu Ende J uche, mein Freun chen, tjetzt! Ach, Du glanbſt, daß die Polizei alle weiß, all s ſieht

d alles hört! Nun, verſuche doch nur, die „blauer Brüder in
oitiers zu ertdecken, da Du ſicher biſt, daß ſie hier ſind, Ach,
u ſagteſt ja doß ich Malet am V e rleſſ n des Krankenhbauſes
tte hindern ſollen Du Einfeltevinſel, der ein richriger Poliziſt

will urd nicht ahnt daß wir jedesmal, wenn nicht ein er
räter ein Trunkenbold oder ein Weib uns die A beit erleicht r
ohnmächtig find. Suche Degrange ſuche! Mut Mehu liegt
die Sache anders. Der treibt ſich zu viel in der Stadt herum
trinkt zu viel dält ſich zu viel bei der Frauenzimmerz auf, giebt

ſehr das Anſehen eines leichtſinr igen ausſchweifer den
chen, um nicht einen Plan zu verfolgen. be in jedem

Falle G daran gethan, heute mor en die kleine Juliette zu be
nachrichtigen. Sie wird ſoviel Verſtand haben, um Rochereuil
und Seorget zu warne a.

Während Jacotin, an Pipette, ſich dieſem ſtillen Movolog
berli ging das Diner im Hotel des trois Puiers zu Ende

Re ſenden erhoben ſich von der Tafel und machten ſich zum
t bereit. Aber an der Tür des Speieſagls wurden eWeiter des Hotels aufgehalten, der ſie bat, in ein

er-Rifiko und Unternehmer Humanität.
Nr. 19 unter dieſer Stichmarke gemeldeten
folende Berichtigung zu:ine Firma hat ſich nicht z walgert, den Ver

unglückten mit meinen Pferden oder Wagen nach der Klinik
zu ſchaffen. Ein ſolcher Antrag iſt von keiner Seite an
mich gericye worden, eine war alſo aus ze
ſchloſſen. Die Verletzung war eine ſo ſchwere, daß ein
beſonderer Krankentransportwagen zur Ueberführung in
das Kranken erforderlich war. Es iſt ſofort an
Herrn Dr. kenberz um Ueberlaſſung ſeines Transport
wagens telephoniert worden. Noch bevor dieſer Wagen
eintraf, iſt der Krankenwagen aus der benachbarten Raf

ie beſchafft worden und der Verunglückte damit nach
Bergmannstroſt befördert worden.

Der Verunglückte hat nicht entfernt eine Stunde in
meiner Fabrik liegen müſſen.

Achtung voll
Carl Ehrenberg

Jnhaber der Firma Haring u. Ehrenberg.“
Uns iſt dieſe Mitteilung von einer on zugegangen, in

S h h Wetſpricht je n achen, dann ſtehenwir nicht an, unſerm Bedauern Ausdruck zu geben, daß in
der Notiz ein Irrtum unterlaufen iſt.

Eine BVeſp echung der Vorſtände der hieſigen
Ortskraukenkaſſen fand geſtern abend bei mäßiger Be
teiligung ſtatt, welche Stellung zu nehmer hatte zu derKreditentziehurg Kaſſen ſenens der Apotheker. Trotz

dem in einer früheren beſchloſſen worden war, mit
den Aporhekern keinerlei bindende Abmachungen zu treffen,hat doch die Mehrzahl der Kaſſen P e n hieſen Be chluß

verftoßen und dadurch iſt den Herren Apothekern wieder der
Mut geſtiegen und ſie haben drei Kaſſen den Kredit ent

Jufolge dieſer Lauheit der verſchiedenen Kaſſenvor
ände ſah ſich die Verſammlung genötigt, auf die von den

Apothekern geſtellten Wünſche einzugehen. Alſo nur die Zer
fahrenheit und Uneinigkeit hat den Apothekern den Sieg ver
ſche fft. Um derartige Vorkommniſſe in Zukunft auf zu
ſchließen, wurde die Gründung eines Verbandes der Orts-
krankenkaſſen beſchloſſen und ſoll das vorliegende Statut on
alle Krankenkaſſen abſchriftlich verſandt werden, damit die
ſelben in ihren Verſammlungen ſich darüber ſchlü ſig werden
können. Die endgiltige Gründung des Verbandes ſoll als
dann in einer im März oder April abzuhaltenden Verſamm
lang erfolgen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Am Sonvabend
findet (a ßer Farbenabonnement) das Gaſt piel Sor ma
ſtan. Zur Aufführung gelangt das Je ſen' ſche Schauſprel „Nora“.
J Anbetracht der auseror deutlich vielen Vorb Fellungen wird
die Kaſſe am Sonnabend bereits früh von 9 10 Uhr gebffaet

ſein doch r voraus beßelltenBillets zur gabe. Der Ver der noch vorhandenen Billets
beginnt zu der üblichen W um 10 Uhr. Am Sonptag
nachmittag um 3 Uhr wird kleinen Preiſen Die Junge rau
von Orleans“ wiederholt. Abends 7 Uhr gelangt Aie Oper
„Martha“, hierauf „Die Nürnberger pe“ zur Uufführung.
(Außer Farbenabonnement.)

Aus dem Bureau des Thakig- Theaters. Am Sonn
abend, den 28. Jannar, findet die letzte Aufführung von „Mamw
ſelle Tourdillon ſtatt. Durch die vielen Wiederholungen, die
dieſer Schwank in ununterbroc euer Rethenfolge erlebte, iſt es der
Direktion möglich geworden, Zaza“, die nächſte Novität, in ſorgfaltigſter Weiſe vorzubere'ten. Je wird am Sonntag abend
zum erſtenmale auf eführt, während am Sonntag nachmittag das
allbeliebte Schauſpiel Dorf und Stadt bei den üblichen en
Preiſen in Szene geht.

Merſeburg. Kommungalſtener der Begwmten. De
Stadtvero dpetenſitzud g am De enstag beſchloß die Abſendung eiwer
Petition an das Abgeordneten- und Herrenhaus, worin um Auf
hebung de Kommunalſteurrprivilege der Beamten er'rcht wird.

Merſeburg. Eingeſandt Wie aus einer Arnorce im hie
ſigen Korreſpondent he vorgeht, fin et Montag den 30 d. Mis.
abends 8 Uhr, eitze öffentliche Srr ſammlung im Thüringer Hof
ſtatt, zweds Gründung eines Mietervereins. Da die Wohnun, s
verhäliniſſe am Votze recht trauriger Na'u- ſind, ſo iſt es wohl

Den Polizeikonmmiſſor Eaerne, der ſie mit dem nöbtiger Ernſt
aufforderte. ihm ihre Päſſe zu ze gen.

Die Kandlungsretenden aren damit vollkommen in Ordeung.
Es blieben noch Degrange, J cotir und Pehu. Degrange über-

ab dem Poli eikomg iſſen einen Brief, und der Beagwe ver eigte
ch reſpek. voll mit den Worten: „Jch bitte den Herrn General

uſpektor um Verzeihung allein ich erfülle die Pfl echten meines
Berufs.“ Jacotin hatt- einen Paß auf den Namen Jean Bap
tiſt T ibo vom Hauſe Tiibot und Sohn, der ſich in Geſä äften
von BVaris nach Bordearx begab. Der Kommiſſar prüfte das
gri ſtück ſorgfältig u.. d gab es zurück ohne ein Wori zu
agen.

v Sie, mein Herr“, ſagte er, ſich an Mehu wendend, „Jhr
J

Ich habe keinen“, anlwortete Mehu einfach.
hr Nage?“

„Pavie, Beamſer bei den Arweelie'erungen.“„Sie haben keine Papiere. Können je a durch irgend jemand

hier empfehlen laſſen
Durch memand

„Nehmen Sie ſich in acht. Ich werde gezwungen ſein, einen
Hafibefehl ge en Sie vollftrecken zu laſſen.

Um ie chiwmer für Sie; der Hert Kriegsun r wird Sie
dafür ſchön ruffein antwortete Mehu in grobem Tone.

„Ach ſo ſieht's! Nun woh an folgen Sie mir
Degrang konnte eine le hafte Regupg des Aergers nicht unter

drücken. Jacotin murmelte „wiſf ten den Zähnen:
„Ah, Peſt! Der BHurſche läßt ſich extra einſperren

X.
Der Polizeikommiſſar Galerne nahm den großen Mehu vach

der Mairie mit und unterzog ihn in ſein m Kabinett einem zweiten
Verhor. Mehu blieb bei dem was er zuerſt geantwortet haite,
er hätte fe nen Paß, er kenne niemand in Poit'ers aber wenn
der Herr Polizeifommißar ihn da ür im Gefängris ſchlafen heße,
o würde der K iege miniſter den r Poli e'owmiſſar gagz
gwis rüffeln. Dies wurde alles einem faſt provozierenden

z *roebracht wie von einem Manne, der ſeiner Sache
er iß.er Polizeſkommiſſar war ganz perplex; er hatte Befehle vom

Unterſuchungsrichter Drault; aber wenn er zufälbig einen Schnitzer
machte, und der Pavie wirklich ein Schüy ling des wsvon Fe re war, ſo win de der Unterſuchurgs ichter den on
ktommifſar ganz gewiß nicht aus der Verlegenh it ziehen.

Galerve wußte ſich bedroht, nicht po itiſcher Sachen

Neben mmer cinzetreien. Und wen fanden ſe in dieſem Zimmer ſ waren ihm in gewöhnlichen Dievſt

h e e e e hreh. Acht Arbeiter! Ein iche Verſamm-
S

Siephan in der Stephannraße ſatt. Zur Tages
ordnung ſteh': Der Streik der Weber in Krefeld. Die
Urſachen dieſ. Streilg der berri s die weite Oeffentlichkeit de
ſ ſind vor den Geguerzeiturvollpändig ertße't wiedergegeben
Et eik e ſelbſt ein Referent kommt ſo iſt die Verſammlun
dazu angethap, vollſtänd ge Kiorheit zu ſchaffen. Außerdem muob die hieſige Ardeuerſchaft zeigen, daß ſie ſich mit den
Krefelder W bern, wie überhauvt mit allen Ausgebeu'eten und
Sekrechteten ſol ch erklär und es iſt deshalb zu hoffen, daß
die Verſammlung ſehr ſtark beſucht wird.

n. Zeit. Ein Anarchiſt. zu der Ausweiſung unſeres
Genoſſen Dr. Helphbant aus Gera leiſtet ſich die Zeitzer
Zeitung fo Blödſinn, den ſie aus dem in Plauen er
ſcheiseaden Vogtländ. Anz abgedruckt hat

„Der frühere Redakteur der Sächſ. h in Dresden,
der Ruſſe Dr. Helphant, hielt ſich ſeit mehreren Wochen in Gera
auf und war Mitarbeiter der Reußiſchen Trihüne. Nachdem
die Polizei in Erfahrung gebracht hate, daß Helphant einer
Anarchi h angehört, verfügte das fürſtliche Miniſterium deſſen Aus weiſung aus dem Furſtentum.

Den Genoſſen Dr Helphant als Anarchiſten zu bezeichren,
iß höherer Blödfinn. Und weil es das iſt, iſt es leicht er
u wenn die Notiz Auſnahme in der Z. Ztg. gefun
den hat.

b. Weißenfels. Kreisblattanſichten über die
Abrüſtung. Kreisblätter drucken einen längeren Artikel
ab, in dem die Anſicht der Franzoſen über den Abrüſtungs-
vorſchlag des ruſſiſchen Kaiſers und über die vorgeſchlagene
„Friedenskonferenz“ wir dergegeben und gemeint wird, daß
es den Franzoſen nicht erſt wäre mit der Teilnahme an
der Konſerenz und daß man in Frankreich auch nicht die
Abrüſtung ernſt nehme. Wollen dieſe Blätter nicht auch
einmal erwähnen, wie man in Deutſchland die „Ab-
r behandelt Wenn man in Deutſchland weirt, daß
zur Erhaltung des Friedens eine ſtarke und ſtärkere
Heeresmacht gehört, dann kann man das auch den Frau
zoſen nichi übel nehmen, wenn ſie ebenſo denken. Was dem
einen recht, iſt dem anderr billig.

i. Weißenfels. Ungetreuer Kaſſierer. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Kaſſierer der Zahlſtelle des Verbandes länd-
liter Hilfsarbeiter hatte der Arbeiter Kurt Cyriſtel 120
Mark unterſchlagen. Er wurde am Mittwoch mit Rückſicht
auf ſeine Vorſtrafen zu neun Monaten Gefängnis ver
urteilt.

1. Weißenfels. Eine au'iſewitiſche Verſamm'ung mit Herrn
Ahlwardt al Referenten fand am Montag im Theau rſaale des
Goldenen Hirſch hier ſtatt. Uster Vorſitz von Ahlwardts
Sch vie, erſohu Herrn Boded und b i 30 P. Fintritts eld ſp. ach
Ahl vardt dieſe politiſche Sumpfblaſe, bis 12 Uhr. Er be
ſu werte ſich zu Anfang ſeiner nede daß die Preſſe ſtets verichte,
er habe ſeinen gewöhnlichen Unſinn wieder vorgebracht, die An
weſenden ſollten ſelbſt urteilen. Nan, die Arweſenden haben
gen teilt und find in ihr r übergroßen Meh heit zu der Erkennt
nis gelangt, daß die Blät'er das richtige Urteil über den
Hampelmann Ahlwardt gefällt haben. Im erſten Teil des Vor
wages waren Zerrbilder über den Konſervativismus den Libera
lismues und Kommunismus zu hören; dann wurde der Jaden-
ſchmorapparat in Funktion geſetzt in ziemlich Prpelgn Weiſe,
Alles erdenklich Mö liche und Unmözliche wurde den Jaden an
gedichtet. In der Diekuſſion meldete ſich nur Genoſſe Reck
nagel, welcher das Ve halten des Herrn Ahlwardt, im deſon
de en dis Schwänzen des Reichstages und die antiſemitiſche
Kamvpfesweiſe einer derben Kritik unterzog. Der Schwiegerſohn
des Herrn Lhlwardt verſuchte zu erw iſt aber auf die

r r W nicht eingegangen und zog vor, die Ver
amm'ung rach 12 Uhr zu ſchließen.

u. Weißenfels Spiele nicht mit Schießgewehr. Zu
einem Monat Se ärgn's wird der Zwicker Curt P uli von hier
verurteilt, weil er am 14. November mit einer ge odenen P ſtole
ſich auf der Straße aufhielt und eine Frau fahrlä, ſigerweiſe in
das Geſäß ſchoß.

Weißenfels. Apollo Theater. Der ſeit dem 165. be
gonnene Sp elplan übt eine ſehr Farke Zug'reft auf das Publikum
ous. Vor buchſtäblich täglich dicht deeztem Hauſe bringen die
Kinſtler ihre Nummern zu Gehör und auch die Benohner des
Lan kreiſes ſt öm n in Schaaren t das Varietee; die zoolog'ſche
J ylle von Clermont bildet für ſie natürlich das Hauprintereſſe.
Hoffentlich gelingt es der überans rührigen Direk.ion, die ihr
gün ge Stimmung des Pubbkums wach zu halten.

h Naumburg. Beſtrafte Diebe. Bei dem Eaftwirt Ficht
am Wilhelmeplaz wurde ſeirer Zeit ein Einbruch verüdt und aus

e. große Nachläſſigkeit

vor. em Abend vo her hatte er Präfekt ihm einer derben Ver
weis erteiit. „Sie ſind unfäfig oder faul“, hatte er zu ihm ge
ſagt, ählen Sie davon, wos Sie wollen.“ Die ſchlechte Laune
des P äfekten und des Maiſe war begreiflich. Alle Plagzen
Agyp uns waren mit einmal über Poitiers „ekommen. Die Kän
digen Fein e des öffen lichen Friedens daten dieſe unglückliche
Siadt zum Mi telpunkt igrer U-ternehmungen auserwäht, und
die geſchickteſten Sp tzbuben hatten ſie zum Schauplatz ihrer Thaten
emacht.4 Seit bald fünf Mrnaten wurden nächtlicherweile Diebßähle

von auserordentlicher Kühnheit began en Es ve gig keine
Woche, ohne daß ein Einbruch geſchah Die Diebe hatten die
D eiſtik it gehadt, ſich ſog an die Kaſſe des Gene al Zahl
m iſers zu wagen und waren nicht einmel vor dem Bellen eines
ri ſigen Cevenrenhundes, der im Bureou ſchlief, entflohen. Am
anderen Morgen hotte man die Eſſenblechplatte, welche das

ſter ſchüßte. von äußerſt geſchickter Hand durchſägt gefu den.
war eine A beit die vur von einem gewandren Arbeiter oder

einem Eir brecher von Beruf herrühren konnte. Eine wahre
Panik her ſchte in de Stadt; man verriegelte die Thüren drei
fach, die Kaufleute ch iefen in idren Läden, di Di uſt oten
ſtinden zwei oder d eimal des Nachts auf, um die Runde zu
machen, und waren ſchon vollſtändig en chöpft. Die Tiebſtähle
nahm n dabei ihren Fortgang, und die Di be waren unfaßvar

r Polizitommiſſar Galerne ſetzte den Behbrden vergeber s
aus einonder, daß es bei der kleinen Zahl von Seomten, über die
er v es. ſowie ig, um vich zu ſagen unmöglich wäre, eine
einſt iche Urberwachung einzu ichten; man hä. fte darum die Ver
antwortung für das W r W n d fürg tete

r, ba erſten Anla ot, abge etzt zu werdenes (Foriſet ung folgt.
Heiteres.

Journaliſt A.: „Haben Sie meiner heutigen Artikel geleſen
W aliſt B. „Jch hab' ihn dreimal geleſen.“

Du Sehr liebenswü dig!“
B. Bitte aber verſtanden hab ich ihn nicht!“

Neues von Sereniſſimus. Nach einem Banke't werden
Sereniſſimus zwei Offiziere Bröder, vorgeſtelli. Zuerſt fragt er
den einen: „Arh, wie, äh, wie alt ſind Sie Herr Leutnant

„Einw dzwar zig Jahre, Hohrit,“ war die ort.
„Aeh, und Sie, mein Lieber

o it vſie fielen nicht in ſein Fach aber der Maire und der

b und
n an dann find Sie ja nächſtes Jahr beid
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Zedenkaſ 20 Mk. wie 8.aarren Liqueure und Briefmarkenn er r Hueo Veit und Gärtner Richard

e men eeld. erpantſcher. Der Goſtwirt thier hatte Tropfbier dem Ausſchankbier zugem ſht. du egie
gericht verurteilte ihn zu einem Monat Gefängr is.

Eisleben. Vom Schlachtfelde der Arbeit. Von einem
N ubou an der Helftaer Chauſſee fiel am 21. d. M. der Maurer
lehrling Otto Krauſe von hier und erlitt einen komplizierlen Becken
bruch. Der Verunglückte mußte in das h eſige ſia ſche Kranken
haus aufgenomwen werden. Dem Maſchiniſten Salzmwmann
welcher vor r das Getriebe e er Dreſchmaſchin
geriet und fich die Weiſe bPord 4puſert Werke in arger Weh deſchaädigie, mußte di

Jefſen. Beim Baumfällen lagen. Ehefrdes Hufners Fromm in z St aſt dicht
wit mehreren anderen Perſonen beim Fällen einer Pappel
in Infolge eines heft'gen Windſtoßes brach der Ba

uher ab als et wen n I urde und erſchlug die nach der Se
enditz. rmittelter Dieb.wurde dem Kaufmann Ruhe hier ein r

Dre a n deure 3 ermittelt in der er
eumann.durch die Flucht eatho gen erkelbe hat ſich ſeiner Feſte

L. Schkeuditz. Arbeiterſolidarität. In ihrer le
Monats Werſammlung beſchloſſen dien Sammetwebern in Kecfeid 39 e n er.

Rsk. Schafftädt. Aufgehobenes Urteil. V
Berruges iſt am 20 Oktober v. J. vom Landgericht Halle
der Wageslackierer Rudolf Zahn, jetzt in Berlin
vier Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er hat:
1896 in Schafſtädt nieder zelaſſen und war mit dem
wirt H. in Querfurt in geſchäf. liche Beziehungen get
H. wollte einen Wagen gegen einen ſolchen des Angek
austau ſchen und erfüllte ſeinerſeits den Vertrag, Zahn
lieferte den verſprochenen Wagen nicht und verkauſte
Wegen H.'s zu ſeinem eigenen Nutzen. Wegen unzureich
Feſtſtellung des Vermögensſchadens hob das Reichs
auf die Reviſion des J das Urteil auf un
wies die Sache an das Landgericht zurück.

Magdeburg. Heiteres und Eruſtes von den A
chiſten. Am Müutvwoch fand eine von 50 Perſonen b
Anarchiſter verſammlung ſtatt die den Beſchluß faßte ein
tition an den Juſtiz miniſter abzuſenden. Eine wo
revolutionäre That! So ſehr haben ſich die vielgeſchmähter ar noch nicht gemauſert. Wieder eſe Beweis
aß e kein Grund vorhanden iſt. dieſe Leute ernſt zu w.

Die denkt anders. Sie nimmt ſie ernſt, ſehr ernſ
thut wer ſtens ſo. Nach Schluß der Verſammlung wurder

liche Teilnehmer derſelben von mehreren uniformierten Kri
beamten angehalten und vach ihren Perſonalien gefragt un
genen aufnotiert. Wer die Aasſage verweigerte, dem wur
At führung gedroht. Selbſtverſtändlich war ein großer T
Verammlungsteilnehmer alles weniger als Anarchiſten.

Kleinere Sroevinzicſ- Nachrichten.
Der verunglückte Weichenſteller Limpert n Großher

iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Für 10 M. hat ein Elt
in Weida ſ ine 12jähri e Tockter an eine Zirkusgeſellſch a
kaufr. Das Mädchen iſt jetzt wieder in die Heimat C

Die 11 jährige Häus lerstochter Minna Lehm in Schw
fiel beim Holen von Holz hin. Ein ſpitzes Stück Holz t ra
ins linke Auge und verletzte dasfelbe ſchwer. Von einem

wurde ein Mädchen auf dem Rittergute Mücheln ſchwer t
Jn Nordhauſen entſtand in der Riemannſtraße ein

erkung von 2 Meter. Beim Beſchlagen eines Hengft
enkendorf ſchlug derſelbe aus und verletzte den Geſchirr

Hermann März an der Kinnlade. Jm Kelchſchen Ma
wert in Wittenberg explodterte eine Spiritue lampe

ein Stück des zerſprungenen Keſſels wurde der Arbeiter C
am nuge ſchwer verletzt.

Masken, Marrer. „appen

e „rauf die
ſowie die obengenarnte

annlichen Teilnhmer ſind

te Naſenſpitz e. Einen eigen
er Weihnachtswoche der mehrfach

Strünke aus Tempelburg. Gelegentlich

UGouIIbIIAu,
C. F. Ritter. Ftipzigerſtr. 90.

in bekannt unüber-

troffener Auswahl.
Albin Hentze, churerſtr.

Restaurant „Fesselballon“, Brunn engasse 2.
Sueitag den 27. Januar 1899 findet in meinen feſtlich de orie en Räumen

fest
mit großartigen Aeberraſchungen ſtatt. baländer Kapellee kg Es ladet freundlichſt ein die Wirtin Martha Anna

Siegels Restaurant
Familienabend mit ſelbſtgebackenen er 7

er Obige.Sonnabend großer Eslad t freun l chſt einWge kleineren Vereinen mein Vereinszimmer in Empf hlung. D. O

Harings Restaurant, u fiuerieſtraße J
Sonnatrd den 28. Januar

grosser Narrenaber ad
Es ladet freundlichſt ein D. O

r Achtung! D AKchliung!Wo kauft nan die bibigſten und darerhafteſten Sihuhvaren?

Wie bekannt nur bei Verd. KlIoppe, Kleine Ult ichstrasse 12.

Sohlleder-Ausschi nütt
empfiehlt billigſt

Lederhandlung Franz Meyer,
Brüderſtraße

Zeitz
Das neue SHeilverfahren v. Biſz Garantiert r itnes

10 Mk. Jubiläumsaus gabe 12 Mk 50 P Schweines(hhmalz
ſtets vorrätig, ebenſo Platen, à Dfund 38 Sſg.

uhne 2c. Geräucher enBeſtellurgen auf alle e ſcheinendeScheiften nehme ſtets entgegen. Die Land sbheck
B haupturg rines Kolporteurs, der d s à Pfund 69 S
Nue He lverfahren kolportiert, daß das Feineſelbe bei mir 15 Mk koſtet, iſt unwahr.
Ich ſetze Schriften im Preiſe aller d.nge
nicht herun er, aber ich erhebe auch keine
höheren Preiſ- als wie ſie von d. n Ver
legern feßge etzt ſind.

A. Leopoldt,
Buchhandlung, Voigtsmaver

Schlafſtelle Schweiſchkeſtr. 9

Molkerei-Izutter

r n a reiſen Woemphenlti
Wilhelm Rewr in,

L r. A Krichſtr. 47.s eiſtſtr 18
2a.
H. II.

Stadt Theater zu Halle a. S.

Sonnabend den 28. r 1899

oder: Ein Poppenheim.

Thalia- Theater.
Sonnaberd den 28. Janrvar 1899

Mamſelle Tourbillon.
Sonntag den 29. Januar 1899

nachmit ags 44 Uhr. Kleine Preiſe.
Dorf und Stadt.

Abend- 8 Uhr
Zum erſten Male

Zaza.
ontag: Hotel zum Freihafen.

Walhalla Theater,
Direktion Richard Hubert.

D'e drei Piccolos, Zwerge als
Geſangsbhun o ſten Ukrobaten, Atoleten
und Rin fämvier. (Senſationell!)
Zrothers Poppeseu, Brorour- Gym-
raſt ker am dreifacher Rck. Akr.
BRelloni, und Miß Marietta, Equili-
v iſten mit abgerichteten Kakaus.
M. Charles Montrell Salor-Jong-
leur. Mynheer Kreps und ſeine
Tochter Anria. G da ken ſſer u. Hell
her. Hr. Emil Ritter mit ſeine
Meute abgerichtetr Wunder Hunde
das Reybaud- Quartett mit der

y iſchen i ſangs nd Tan Szene
„Madama K e rdinal und idre Töter.“

Pariſer Genre) Mr. James Tauer
O ginol- J ſtrumentaliſt mit ſei en
„He ovhonop con.“ err AugeWaldeck. Original Salon- Humoriſt.

Herr Rieh. Gersdorf, ſächſiſcher
Original Geſangs Humo iſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr
Elegante Masken foſtome von 2 M. an
zu verleihen Gr Unichfr. 63 III
Sämtl. Parteiſchriften

empfiehlt Die Volksbuchhandlung.

131. Vorſt. 36. Vorſt. auß. Abonn.
Gaſtſpiel von Agnes Sorma.

Nora
Schauſp el in 3 Aufzügen v. H. Jbſen.

Apollo- Theater.
Freitag den 27. Januar

Große Spezialitäten- Vorſtellung

von Künſtlern 1. Ranges.
Gänzlich neuer Spielplan.

Artiſtiſcher Direk or KRäwin Schlömp.
Mußſikl ituno: Siodt Muſikdirek. oc

Max Friedemann.
Niss Banoia mit ihren dreſſierten

Raſſ tauben, Kaka us und Papageien.
Ernst Sprecher Orig nal Ge

ſange Komker. Mr. Rannie, echter
Si ghaleſe, ter Mann mit der eiſernen
Haut Das erößte Wunder e J tztzet.

Vincentina u. Armand, Par
forc- Equilihriſten u. Sch t ſauhläu' er.

Miss u Mr. Westphal, ſenſationell
gymnaſt Lu pofpourr u. Zahnatleten.

Mella Orlon, Geſarge-Koſtün-
Soubretit. The Elvador, Grotsfe
komiſche Recku ner. Baronin D'Erry,
Kaltideskop nd Flammentärzerin
Geſchw ſter Sandberg, ein ſchwediſch s
Bauern. d yll. Vaudeville mit Geſang u.
Tmz.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

v Spiegel und
'olsterwaren-Magazi
Ver. Tiſchlermſtr.

Kleine Steinſtraße 6
empfehlen ihre Fabrkate zu feſten

und ſoliden Pr iſen.

Roßßfleiſch,
hochfein, empfiehlt

Otto Mlöhbius,
Kl. Ulrichſtraße 29.

Bäckerlehrling ſucht zu Oſtern
Robert Lehmannm, Bäckermſtr.,

Streckau b. Luckenan,

Zerliner Hof.
Sonnabend den 28 Janug
Großer Narren

M. u. Familien Abend.

Es ladet freun' lichſt ein
e

G. HMöser.

S DeO RICh.PFElEFfkR

ielBücklinge
Bahnkiſte M. 1.20.

Sprotten
Kiſte W. 1.20.Sprottbücklinge
Kiße M. 1.50.Bratheringe
8 Liter- Doſe M. 2.20.Fichard Pteiffer,

NiKolaistrasse 6.
Beſſeingeſührtes Nähmaſchinen und

Fahrrad Geſchäft ſucht
größere Geſchäftsräume

mit beſſerer Wohnung.
Bahnuhoſsnähe bevorzugt.
Offerten abzugeben bei

Julios Kleemann,
Zinksgartenſtr. 16.

Danlk?
Für die liebevolle Teilnahme, welche

mir von allen Seiten dei dem ſo p'ötz-
lichen und für mich ſo ſchmerzlichen Tod
meines lieden Satten teegcesedras:
wunde, ſage ich im Namen Hinter
blebenen weiren berzchſten Dark

Die tieftrauernde Witwe Reichardt
Deubden, 25. Januar 1899.



a ppen“*, arTagesordnung wird im Lokale bekannt gegeben.
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird erſucht

Der Vorstand

Achtung, Töpfer!
Unſer Vergnügen

findet am Sonnabend den 28. Jauuar von abends 8 Ahr an im Tinger

Garten ſtatt. Das Komitee.Sachsenburg Trotha
Sonntag den 5. Februar

Volles lasken- Ball
mit Komischen Vorführungen.

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
Karten find zu haben im Lokal, bei Herren Gablenz in Cröllwitz

und Ous Meyer in Trothe

Ausverkauf in Filzwaren u. Holzſchuhen
zu jedem annehmbaren Preiſe.

Große Poſten Herreuſtiefeletten, Handarbeit, zu 450 M. und Herreuhalb-ſchuhe zu 4 M. wieder vorrätig. Kinder Danenſchube zu billigen Preiſen.

Ferd. IKKloppe. Kleine Ulrichstrasse 12.

J r
Könm,

r. W xBöke.wozu freurßt iſt einladet

Heimsath Restaurant
Steinweg 13.

Sonvobend und Sonpvtag
großer Familien-Abend.

ff. Rauchfußer Bier.
Toſtz, Rest Reh. bemmann,

Bahnhofſtraße 2.
Sonnabend, r v Montag, den 28.,

29 u. 30 Januar
Ausſchanßk des ſo beliebt gewordenen
Bockbieres aus der Elſterthalbrauerei

Tauchlitz.
Hochf. Bockwürſtchen, h äen u. Rettig

gra
Hierzu ladet freundlichſt ein

Richard BRemmann.
Sonnabend

Schlachte-Feſt,
Karl RlIock.Jäge platz No. 1

wrr5

ountag der 29. Jannar 1899 abends 7 Uhr
im Gaſthof zum roten Adler

»osser Maskenball
O mit Aufführungen. W

rzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.
tiskarten ſind nur von Mitgliedern zu erhalten.

Verein „Germania“, Aue.
m Sonntag den 29. Jan. im Diang- Saal ſtattfindenden

Masken RallI
Freunde und Gönner des Vereins, ſowie deren werte Damen
aden.

thr. Demaskierung 9 Uhr.Hermann Köhler.im Vorverkauf 4 find zu haben vei en Herren„8, A. Leichſering, Nah neiir. 10, Otto Kolb, Naumburgerſtr. 9,

z nach Aue 16, Kämpfes Reſtaurant und im Diano-Saoal.

r Turn-Verein, Weissentfels,
wden 29 Jannar in der Zentralhalle

Kränzchen.ns, Freunde und Gönner der Turnſache herzlich einzuladen
Der Porſtand.

rtafel „Caute“.
17. Stiftungs- Fest
u 28. Januar 1899 abends S Uhr in der Kaiser

Logierhaus „Stadt Einbeck“
Frapckeſtr. 18.

Sonnabend den 28. Januar 1899

z Schlachte Feſtyßes Schlachte Feſt. S
zr an Wellfleiſch. Abends Wurſt und Suppe.

nierhaltung iſt beſtens geſorgt. Zu zah reichem Beſuch
Vranz Lehmann.

)orgs Bellevue,
Der diesjährige große

lite- Maskenball
eitag den 3. Februar cr. ſatt.
Nähere wird noch bekannt gegeben. W

Deutsche Eiche
KRöllbergerweg-

abend den 28. Januar

rſtes großes Narrenfeſt.

Ae

Anfang 6.0 Uhr.Für Unterb alen iſt beſtens geſorgt.

atungsvot Reinhold Schulze.

Publikum von Halle

Mit dem heuti.
Reſtaurant

J bitte alle

eschäfts Eröffnung
zen Tage eröffne ich das neurenovierte

und Goſenſtube, Weidenplan 27.
neine Freunde und werte Nach varſchaft,/ ſowie ein geehrtes
und Umgegend um geneigten Zuſpruch,

Bringe zugleic Hochachtungsvoll Albert Kaiser.meinen Exvortbier Keller in beſte Empfeblu ng.

F

reitag, Mittwoch, Donnerstag
9 rtietage für Korſetts.

J b
haben, d ehe inen Poſten e die einen Wert von 3, 4 bis 7 M.

reicht, zu 1.25, 3 e und e dieſ“ben, ſo lange der Vorrat
u gen älaser, Gr. Alrichſtr. 41.

Bierbrauerei, Halle a. S. ind Giebiche nstein.
Der Ausstoss meines

S Bockbier e s
vesinnt am FIättwoch den I. Februar

BDmpfehle dasselbe in Fässern und Flaschen, ebenso

Lager Bier S9 Pilsener Bier Rünchener epsand Bier30 Plaschen MK. 3. frei Haus.
Alle meine Ziere sind mur aus feinstem Gerstenmalz und Fopfen eingebraut, mit Reinzuchthefe ver joren, daher vorzüglich bekömmlich.

gnnt rerenDen der Halleſchen Genoſſenſchafts Suchdeun e e

I Fernsprecher Nro., 47.
Seriag und für die Inſerate verantwortlich Augaſt Groß



e ne ch er e

Beilage zum Volksblatt.
Nr. 24

Tagesgeſchichte.

Die parlamentariſchen Rechte unter dem S edes Herrn v. Stumm. Die Poſt, das d z
Se v. Stumm, ſieht ſich genötigt, die Rechte des preu

iſchen Parlaments gegen Herrn v. d. Recke in Schutz zu
nehmen. Herr v. d. Recke hatte dem Parlament das Recht
beſtritten, an der Ausübung des Beſtätigungsrechtes des
Königs gegenüber einem Kowmunalbeamten und der Aus
übung des Begnadigungsrechtes Kritik zu üben.

Die Poſt ergreift da u das Wort und macht den Miniſter
aufmerkſam, daß beide Rechte Regierungsakte ſeien,

die der Gegenzeichnung des Miniſters bedürfen und deshalb
der parlamentariſchen Kritik u „Wäre es z. B.“,
ſagt die Poſt, „Regel, die wegen Ausſchreitungen beſtraften
Polizeibeamten z begnadigen, auch wenn ihnen beſondere

a Z 3 rn ſtehen, ſo würde eineamentariſche Kritik nicht nur formell, ſondern auch materielle berechtigt ſein.“ 4
Es iſt kennzeichnend für unſere daß das be

ide Regiment ſchon über die Grenzen der Selbſtherr
lichkeit e ehe iſt, die das Organ des Herrn
v. Stumm ſonſt ſehr weitgezogen zuzugeſtehen pflegt.

Wieder ein Kulturfortſchritt! Ein neues Ge
ſchützrohr iſt dem Reviſor Karl Puff beim Artillerie
konſtruktionsbureau in Spandau für das Deutſche Reich
patentiert worden. Wegen Erwerbung des Patents ſteht,
wie aus Spandau berichtet wird, der Erfinder mit Krupp
in Eſſen und auswärtigen e in Unterhandlung.
Die Neuerung bewirkt eine weſentliche Verbeſſerung der
ſogenannten Winkelkanone, die in der Weiſe hergeſtellt wird,
daß etwa ſechs Millimeter breite und 1 Millimeter ſtarke
Drähte oder Stahlbänder mit bedeutender Spannung um
ein Kernrohr gewickelt werden. Di.ſe Art der Herſtellung
T ſehr koſtſpielig und umſtändlich, denn zur Fertigſtellung

es einzigen 30 ZentimeterGeſchützes von 14 Meter Länge
(es handelt ſich hierbei in der Hauptſache um Schiffs und
Strandkanonen) ſind bei etwa 40 Wickelur gälagern des
Stahldrahtes 92 000 Umdrehungen zu machen. Das Ver
fahren des E. figders verbilligt die Herſtellung in hohem
Grade, indem ſtatt des Drahtes breite, lange Stahlbleche
mit ungemein ſtarker Spannung um das Kernwrohr gewickelt
und durch Verſchweißen auf elektriſchem oder chemiſchem
Wege zuſammengehalten werden. Nach der Puffſchen Er
findurg wird die Umwickelung eines Kanonenrohrs in 300
Umdrehungen, ſtatt bisher 92 000, vollendet ſein. Dieſe
Konſtruktion gewährt auch eine erhöhte Feſtigkeit gegenüber
dem Verfahren.

Neue Heeresforderungen, neue Laſten werden die Folgen
dieſes „Kulturfortſchrittes“ ſein.

Eine Erinnerung Kürzlich hielt Profeſſor A. Waguer
im Sozial wiſſenſchaftlichen Studentenverein in Berlin einen
Vortrag über Steuerreform. Er kam dabei auf die pro-
greſſive Einkommenſteuer zu ſprechen und teilte bei dieſer
Gelegenheit ein perſönliches Erlebnis mit, das außerordent
lich charakteriſtiſch iſt. Er erwähnte, daß ein Eintreten für
dieſe Steuer bis zu den 70 er Jahren als etwas „Staats-efährliches“ an ebgen wurde. Er ſei damals Mitglied der

rüfungskommiſſion für Diplomaten geweſen und habe in
dieſer ſeiner Eigenſchaft, da er Freund der progreſſiven Ein
kommenſteuer war, in dieſer Materie den jetzigen Staats-
miniſter von Bülow und den Grafen Herbert von Bismarck
geprüft. Die Folge davon ſei geweſen, daß er keine Gelegen
heit mehr beiam, an der beſagten Prüfung weiter teil
zunehmen und 1*/, Jahr nach dieſem Vorfall aus der Prü
fungskommiſſion „aus ſchied“). Dieſe Entlaſſung aus der
Kommiſſion iſt nun nach guten Quellen wie der Herr
Profeſſor verſicherte auf den perſörlichen Einfluß des
Fürſten Bismarck zurückzuführen, der das Verfechten und
namentlich das Prüfen dei einer ſo ſtaatsgefährlichen Jdte,
wie es die progreſſive Einkommenſteuer ſein ſoll, nicht gut

Du Erlebnis bildet eine ſchöne Probe der bismärckiſchen

Staatsrettung, die heute voch ebenſo eifrig gepflegt wird,
aber noch ebenſo oft ad absurdum geführt werden wüd.

Verbrecheriſche Wiſſenſchaft. Wie die Münchener
Freie Preſſe mitteilt, hat der Profeſſor Neiſſer Breslau in
einer im vorigen Jahre erxſchienenen Feſtſchrift (Arch i für
Dermatologie und Syphilis 44) erzählt, daß er achi ge
ſunden Verſuch perſonen zellenfreies Syphilisſerum
unter die Haut ge pritzt habe, von denen 4 von Der Krauk-heit frei geblieben im während die übrigen 4 an yphili
tiſchen Erſcheinungen erkrankten, die allerdings nach der Mei-

nung des Herrn Profeſſors nicht auf das Serum, ſondern
auf anderweitige Jnfektionen zurück uſühren geweſen ſeien

Es iſt zuvächſt die Frage zu ſtellen, ob die „Verſuchs-
perſonen“ wußten, daß ſie mit Syphilisoift verſeucht wer
den ſollten. Aber ſelhft wenn ſie es wußten und trotzdem
ihre Einwilligung dazu gaden, bleibt ein ſolcher „Verſuch
noch immer ein Verbxechen, denn der Trag veite deſſen,
wozu ſie ihre Einwilligung gaben, ſind ſich die Leute unter
keinen Umſtänden bewitßt geweſen.

„;JZ

Halle a. 5., Sonnabend, den 28. Januar 1899.

Viel Weſens macht die liberale Preſſe von der Aeuße
rung. die der Junkermiviſter v. d. Recke kürzlich in der
preußiſchen Landratskamner über das Gnadenrecht der
Krone hat fallen laſſen. Er beſtritt darin den Herren Ab-

eordneten die Befugnis, an dem höchſt perſönlichen Recht der
one zu begnadigen, wen ſie begnadigen will, Kritik zu

üben. Die Voſſiſche Zeitung widmet dem Begnadigungs-
recht und der Miniſterverantwortlichkeit einen langen Leit-
artikel und führt darin unter Berufung auf namhafte Staats
rechtslehrer den Nachweis, daß die Volksvertretung durch
aus die Befugnis have, die Ausübung des Begnadigungs-
rechtes ihrer Beurteilung zu unterziehen. Das er ie
Voſſiſche Zeitung und andere liberale Blätter ſchon des
öfteren gethan und es hat nichts genutzt. Es iſt einmal
preußiſche Tradition für die r Miniſter, die Begradi-
gungsakte des Monarchen als unantaſtbare Souveränitäts-
akte zu verteidigen. Vor zwei Jahren hat Herr Schönſtedt,
der preußiſche Juſtizminiſter, es faſt mit denſelben Worten
gethan, wie i Herr von der Recke. Die Haſenherzigkeit
des deutſchen Bürgertums hat eben jede geſunde konfſtitutio-
nelle Entwickelung bei uns verhindert. Was wäre dern ge
ſchehen, wenn wirklich ein Miriſter in Preußen ſich fände,
der die Begnadigungen als Staatsakte betrachtete und ſie
mit ſeiner Verantwortlichkeit deckte? Es wäre genau ſo wie
jetzt. Glauben die liberalen Maavesſeelen etwa, daß ſie
Miniſter umblaſen können Die kommen bei uns nur zu
Falle, wenn ſie auf dem höfiſchen Parkett ausrutſchen.
Und was nützt alle Verantworilichkeit der Miniſter, ſo lange
wir kein Mimiſterverantwortlichkeitsgeſetz haben Jn der
preußiſchen Verfaſſung iſt es zwar angekündigt, aber die er
Wechſel auf die Z kunſt ift uneingelöſt geblieben. Nicht ein
mal dieſe Grundvedingung konſtitutiozeller Herrſchaft hat das
Bürgertum zu erreichen gewußt. Dabei hält es änzſtlich an
der Fiktion feſt, daß der Monarch über dem Kampf der
Parteien ſtehe und nur unter Verantwortlichkeit der Miniſter
rer könne. Wir ſind im Gegenſatz hierzu ſehr einver

anden damit, wenn dieſer Glaube ſchwindet. Herr von der
Recke hat uns durchaus nicht geärgert, als er für Poliziſten,
die ſich in Ausübung ihres Amtes Ausſchreitungen gegen die
Bevölkerung zu ſchulden kommen leſſen, ein beſonders weites
Feld der königlichen Gnade in Anſpruch nahm, und als er
die preußiſchen Abgeordneten für unberechtigt erklärte, an
dieſen höchſt perſönlichen Gnadenakten Kritik zu üben. Viel
leicht r er, daß dieſe Begr adigungen auf das monarchiſche
Gefühl im Lande beſonders günſtig einwirken. Dies zu be
urteiſen iſt nicht urſere Sache wir haiten nur darauf, daß
die Dinge ſo dargeſtellt und betrachtet werden, wie ſie ſind.
Und die Entrüſtungen der liberalen Preſſe über Herrn
von der Reckes Offenheit ſind nur geeignet, die wirkliche
Sachlage zu verſchleiern.

Soziales.
Preisausſchreibung. Für die Ausfindigmachung

eines Mittels zur Desinfektion tieriſcher Rohhaare wird in
der Fachzeitſchrift Schuh und Leder ein Preisausſchreiben
veröffentlicht. Es werden für ein derartiges geeignetes Mittel
zwei Preiſe im Betrage von 2000 Mark und 1000 Mark
ausgeſetzt. Bewerber haben die Darſtellung des von ihnen
vorgeſchlagenen Verfahrers unter Aufügung der Verſuchs-
reſultate bis ſpä eſtens 1. März 1899 dem Vorſtande der
Lederinduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft in Mainz
einzuſenden.

Frauen zum Studinm zuzulafſen, und zwar
ſowohl zum Hören einzelner Vorleſungen als auch zur
Jmmatrikulation, hat der Senat der Univerſität Gießen
mit großer Mehrheit beſchloſſen. Jmmatriku'ation wird je-
doch nur bewilligt auf Grund beſtandener Re feprüueg an
einem Gymnaſium oder einer Realſchule erſter Ordnung.
Die Zu aſſung ſoll auch zunächſt nur in der philoſophiſchen
und der juriſtiſchen Fakultät erfolgen.

Heilung der Tuberkuloſe Die Nachricht, daß
Tesla mit dem Starkſtromapparat Tuberkelbaz llen tötet und
eine ſichere Heilung der Lungentuberkuloſe verſpricht, ver
anlaßte ein Jnterview mit Profeſſor Moritz Benrdikt, der
erſten Autorität für Pathologie und ElektroTderapeutik.
Derſelbe ſeat: Jch ſelbſt arbeite mit Tesle-Strömen ſeit
Oſtern 1897 und machte die Erfahrung, daß die elben bei
Ernährungskrankheiten, namentlich Gicht, auch im vorge-
ſchrittenen Stadium, bei juckenden Hauicffektionen geradezu
glänzende Erſolge aufweiſen. Mit meinen Verſuchen bei dem
grauen Star und bei zahlreichen Nervenkrankhe ten bin ich
noch nicht zu Ende, hoffe aber das Beſte. Bei Zucker
krankheiten ſind die Erfolge ſchon befriedigend. Bis jetzt
gelang es Tesla nur, Tuberkelbazillen im Laboratorium zu
zerſtören ob er es im menſchlichen Körper kann, muß die
Erfahrung zeigen. Jch habe keinen Grund, ſagte er, es zu
bezweifeln, jedenfalls kann man ſchon heute ſagen, daß die
Teslaſchen Ströme in der Medizin eine große Zukunft haben.

Polizeiliches und Gerichtliches.
s Wie „Strertprozeſſe“ entſtehen. Wauhrend des vor-

jährigen Bauarbeiterausſtandes in Spandau begegnete der Zimmerer
Weiß eines Tages einem neu zugereiſſen Waurer, der von dem

10. Jahrg.
Buchbalter einer Bau Firma nach einem Logis begleitet wurde.
Da Weiß ganz richtig vermutete, daß der benefſerde Maurer den
arbeiterfein dlichen Beſtrebupgen der Unternehmerfirma dier ſtbar
gemacht werden ſollte, ſprach er den Maurer mit der Worten au
„Sind Dir denn die hieſigen Verhältniſſe bekannt
egeben worden Ter übereifrige Buchhalter glaubte jedenſo 8, daß Weiß durch dieſe in berechtigter Ausübm g ſeinee Ko

alitionsrechtes gethane recht v Aeußerung ein Vergi hen
begangen hatte, auf das nach den Plane der Regierung Zucht
hausſtrafe ſtehe, er ließ den Namen des Zimmerers fenſtellen,
und nun wurde natürlich 887 dey ſelben auch Anklae wegen
„Bedrohung“ erhoben. Der Amt anwalt bear tragte im Term
gegen den Ungeklagten in der That zwei Wochen Gefärg-
nis! Das Schöffergericht Spandau konpte ſich aber denn doch
nicht die Anſicht des Amtsanwalte über den Begriff „Streilver
gehen“ zu eigen machen und erkannte auf Freiſprechung.

z Wegen Beleidigung der Polizeibeamten Eſſens, ine beſondere
wegen Beleidigung des Polizetinſpektors wurde Genoſſe Herbertvom Wecdkruf ſaner Zeit zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das

Reichsgericht verwarf jetzt ſeine Reviſion.

Barteinachrichten.
Parteilitteratur. Die Buchhandlung Vorwärts hat

ſoeben eire neue Agitationsbroſchüre erſcheiren laſſer, betitelt:
Gewerkſchaft und Koualitionérecht der Arbeiter von

Max Schippel. (Einzeipreis 25 P Dieſe Schrift iſt ſpeziell
der Agitation für die Gewerkſchaften, beſonders unter
den Jndifferenten, gewidmet. Der h deshalb bei Par
tienbezug laut Z rkular beſonders billige Bezug bedmgungen ge-
währt. Für das große J tereſſe, das in der Aera der Zuchthaus
Vorlage eiver ſolchen Schrift ſeitens der Gewerkſchaften entgegen
gebracht wird, ſpricht am beſten die Thatſache, daß infolge der
u Vorausbeſtellungen die erſte Auflage von 20000

xemplaren ſchon vergriffen iſt, ſo daß bereits eine zweite
R e ſtaltet werden mußte, die in einigen Tagen er

einen wird.
Eine Konferenz der ſozialdemokratiſchen Ge

meindevertreter der beiden Leipziger Reichsags Wahl-
kreiſe beſchloß die eines ein heitlichen kommu-
nalen Programms für die Ortſchaften beider Kreiſe. Den
ſozialdemokratiſchen Vereinen in dein eirzelnen Orten wurde
empfohlen, beſondere Kommiſſionen einzuſetzen, die die Agitarion
für die Erwerbung der ſächfiſchen Staate angebbrigkeit urd, ſoweit
Städte mit revidierter Städteordnung in Berracht kowmen, die
Agitation für die Erwerbung des Bürgerrechts zu betreiben. Die
s war von 63 Gemeinderats Mitgliedern aus 26 Orten

eſucht.
Der ſozialdemokratiſche Verein von Dresden

Altſtadt hatte nach der letzten Statiſtik 1109 Mitglieder, darunter
350 Steinarbeiter 100 Tiſchler, 86 ur gelernte Arbeiter, 66 Buch
drucker, 60 Schloſſer und Dreher, 45 Maurer, 42 Maler urd An
ſtreicher, 28 Schaeider, 23 Kaufleute, 21 Zimmerer, je 20 Töpfer
und Schankwirie, je 19 Klempner und Schuhmacher, 17 Markt-
belfer, 13 Sattler, je 11 Metallſchläger Hutmacher und Bildhauer,
10 Händler. Alle übrigen Berufe waren mit weniger als 10 Mit

liedern vertreten. Die Einnahmen des Vereins betrugen im letzten
ahre, einſchließlich des früheren Kaſſenbeſtandes 11 529 54 Mark,

die Ausgaben 11400,08 Mark (darunter 6593 b3 Mark Koſten der
Reich stagswahl).

Die Sozialdemokratie des Großherzogtums
Sachſen-Weimar- Eiſenach hätt am 3. April (2. Oſter
feiertag) in Apolda eire Landesverſammlung ab, umStellung zu den Landtagswahlen zu nehmen und deſchefuliche An

gelegenheiten zu erledigen

Gewerkſchaftbliches.
Polizei und Arbeiterſekretariat. Die Politik der Nadel

ſtiche die ſeit ein ger Zeit gegen die Gewerkſchaften in Frank
furt a. M. beliebt werd, findet eine Fortſetzung auch gegenüber
dem neueröffaeten Arbeiterſekretariat. Das Frankfurter
organ berich et über folgende Aktion der Polizei:

„Jn allen Wertſchaften beſchlagnahmten am Dor nersag S
leue die bekannten Plakate, welche nichts enthalten, als die
Adreſſe des Sekretariats und einen kurzen Aue zug aus der Ge
ſchäſtsordnung. Für heute waren die beiden Sekretäre beim
Komm ſſur Harke zur ſelben Stunde vorgelader. Da ſie wegen
dieſer Aufmerkſamkeit der Polizei doch nicht das Bureau ſchließen
konrten, folzte vur Genoſſe Gräf der freundlichen Aufforderung.
Jrm erklärte nun wieder Hapk daß er von der Beſchlagnahme
der P akate abſolut nichts wiſſe, dagegen zu erfahren wünſche,
wesholb die Karten für organiſierte Arvbeiter, auf denen Zwecke
und Ziele des Arbeiter ſekretariats erläutert ſind, nicht die Augabe
des Verlegers enthielten!“

Wir hanen wohl annehmen, daß aus einem ähnlichen Grunde
die Beſchla nahme der Pl. koate erſolgte. Wenn das der re
Grund der Beſcklagnahme iſt, muß dieſes Eingreifen der Polizef
a s recht ſonderbar bezeick net werden. Es was manches Plakat
und manches geſc äft iche Schriftſtück in die Welt gehen, das die
für Druckſchriften erfo de ichen Angaben rig euihalt und es
kräht k in Hahn darach. Wa um bier ſo eifrig? Und roth da
zu, wo e um Druckſachen handelt, die einen rein geſchäfts
mäßigen formalen Charakter tragen

Kusland.
England. 28 Jahre Arbeiterführer. Der Leiter der

engliſchen Keſſelſchwmiede-Union, Robert Knight, iſt von ſeinem
Poſten, den er 28 Jahre lang irne hatte, zurückgetreten. Als er
die Leitung des Verbandes übernahm, zätlte derſelbe 94 Zweig
vereine mit 7000 Mitgliedern und ſein Vermögen betrug 180000
Ma k; heute gehören dem Verband 40776 Müglieder in 268
Zweigvereinen an die Fonds belaufen ſich auf über 35 Millionen
P geJvſe Entwickelung iſt zum Teil dem umſichtigen Führer
zu danken.

Jn Mancheſter iſt am Dienstag ein Korgreß der Trade
Union ſten eröffnet worden. Der r ſoll die Grundzüge für
eine Vereinigung verſchiedener Gewerkſchaften beraten anweſend
ſind ungefähr 280 Delegierte.

Däncmarck. Eine Rieſenausſperrung in Sicht. Die
Maſchinen arbeiter der E enzießerei Titon in Kopenhagen
hatten in Streik treten muſſin, weil die Fabrik, ohne die Arbeiter
u fragen ein n ues Loh regalativ einführen wolte. Der Ver
ard ter Fachvereine ver uchte gewäß ſeiner Aufgabe zu vermitteln,

aber der V.rein der Arbeitgeber hat nan dem Ausſchuß des Ver
bandes der Fochvereire mitteilen ſſen, daß in allen ſeinen
Fabriken die Arbeit eingeſtellt würde, falls die Titan

Zur Konfirmation
empfehle ieh mein reichhaltiges Lager im 2 SChWAFZTGRM U. farbigen Kleider-Stoſten. R.

Kaufhaus H. ELKAN, Halle a S, Icipigerftraße 87.
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Arbeiter uſcht bis zum 2W. die Ardeit aufgenommen hatten, da derS Ardeitgeberverein Was den Fabrikanten unen dehrliche Seldſtbe

d ſtimmur gsrecht“ ſchirwen müſſe. Dieſe Ausſperrung würde
30000 40000 Arbeiter ireffen, außerdem iſt die Ab9 lehnung des arbeitgeberrerbandes, mit dem Ausſchuß des Zentral

5 achverbandes zu verbandeln, ein Bruch der Uebereinkunft vom
4 tember letzten Johces, in der der Arbeitgeberverband zuſtimmt haitta, dak über alle Streitigke!.en die beiden a

Organiſationen erſt verhandeln ſollten. Es hat ſich ſchor mehr
mals gezeigt, daß man von den Arbeiterorganiſationen Brfolgung
der Uebereinkunft bis aufs Tüpfelchen fordert daß die Arb ugeber
fich aber ger nicht daran halten. Natürlich haben die Arbeiter
nur verlangt. daß fie über Lohnverhältniſſe mitzureden haben,
aber nicht ſelbſtändiges Beſtimmungsrecht geſo dert. Der Aus

n ſchuß der vereinigten Fochverbände wird den W Vorſtard
i fen, damit ein Beſchluß der Geſamt-Organiſation zu ſtande

m

Lokales und Pravinzielles,
Halle a. S., 27. Januar 1899.

Arbeiter Riſiko. In einer hieſigen Möbelfabrik wurde der
S Tiſchier Otus Jordan von einer Hobelmaſchine an der rechten Hand
m erfaßt und erheblich verletzt. Der Verunglückte mußte in die K. inik

geſchafft werden.
Unfälle. Der 11jährige Knabe Johann Starke ſtolperte und

brach dader den linken Unterarm. Beim auf der Bord-
des Trottoirs ſtürzte der Arbeiter Franz Nedwitz und

ach einen Fußknöchel.
Der Schriftführer der Verſammlung der Schloſſer und

4 Dreher, über die im geſtrigen Volksblatt derichtet wurde, bittet
uns richtig zu ſtellen, daß der ſtreikenden Si dereiarbeitern nicht

9 30 M. ſondern 20 M. Unterſtüzung überwieſen worden iſt.
c Ein Brand brach am Donnerstag in der Werkſtatt des

Dekorationsmalers Forberg, Alte P omenade 17, aus. Die her
beigerufene Feuerwehr lböſchte das Feuer in eir er Stunde.

Vermißt wird der 3 jährige Sohn des Reſtauraterrs Kramer,
Robert Franz ſtraße 1. Der Knabe iſt bekleidet mit einer grünenoppe, albſcuden, ſchwarzen Strümp'ien, er hatt helldlondes,

9 urzgeſchnitienes Haar und iſt ohne h beſorgten
eEltern bitten um Mitteilung über den Verbleib Kindes.

r d Zeiz. Der Ausſtand der Weber in Krefeld wird
l etzt auch von der e Zeitung in einem Artikel hehandelt.
d Von vornherein ſetzt das Blatt, das noch niemals Arbeit rforde-

rungen, und ſeien ſie auch noch ſo gering, gut gehe ßin hat, den
Streik auf „Konto der ſozialdemokratiſchen Wühleret“, trotzdem
es mitteilt daß nach dem Vorwärts die Krefelder Fabrikanten
diejenigen geweſen ſind, die die Arbeiter durch Abzüge zum Streik
trieben. Nicht ein Wort des Tadels hat die Zeitzer Zeiturg für
das Vorgehen des Fabrikanten, im Gegenteil, ſie wünſcht daß
ähnlich wie in England, ſich auch hier die Arbeitgeber m ammen
ſchließen mögen, damit ſie ſtets „den Kampf gegen die Arbeiter
ſiegreich durchfechten“ können. Dieſer Wunſch zeigt ſo vecht deuta Geiſt der in der Zeitzer Zeitung derrſcht, für die Arbeiter
und ibre berechtigten Forderungen keine Wort, ſondern nur noch
Angriffe und Verdächiigungen wenn die Arbeiter ſich nicht ohne
weiteres Abzüge c. gefollen laſſen. Und dabei ſind die Abrehmer
dieſer Zeitung, die allerdings nur noch in geringer Auflage er
ſcheint, zumeiſt Arbeiter

Nanmburg. Wider den Umſturz der Volks-
ſchule wagt ſich endlich auch bürgerliche Oppoſition ſchüch-
tern hervor. Es läßt tief blicken und zeugt ſicherlich von

a einem weit verbreiteten Unwillen, wenn ſogar unſer geſchäfis-
m kluges uad lammfrommes Landratsblatt ſich genöngt ſieht,
e einen hochweiſen Rate gegenüber anſcheinend wider den

Siachel zu flöcken. Jn einem jedenfalls aus Lehrerkreiſen
9 re Eingeſandt wird zunächſt beftätigt, was wir

ange ſchon ausgeſprochen haben: Ein Bedürfnis ſür den
Schul Umſturz iſt in der Bürgerſchaft ſo gut wie gar richt
vorhanden. „Die Umfragen unter den Eltern der Schüler

z haben ſo wenig bejahende Antworten erhalten, daß vor
d einem allgemeinen Wunſch nicht die Rede ſein kann.“ Ein

ſolches Reſultat will er viel ſagen in einer Beamtenſtadt,
wo für ſehr viele ein g'w ſſer Wunſch oft genug Befehl

t ſein muß! Magiſtratus, hochlöblicher, ſtützte aber ſeinen
n Plan nicht zum wenigſten gerade darauf, daß von 2700 bis

2800 Kindern 700 bis 800 „gehoben“ ſein wollten. Auch
i der Regierung gegenüber dürfte alſo eine Grundlage e
h felt worden ſein, die ſich als nicht tragkräftig erwieſen

hat. Auf ſo ſandigem Grunde ſollen aber Autoritäten nicht
bauen! Auch ſonſt noch ſtimmt das Eingeſandt mehy fach
mit uns überein. Es wendet ſich gegen die Mittelftands-

retterei, erkennt daß das Schulgeld vom Mittelſtande als eine drlaent. Steuer Wende wird und weiſt

darauf hin, daß eine Menge Schüler ohne weiteres aus der
7 ſtufigen Schule heraus und in eine minderwertige 5 fiufize
hineingezwungen werden würden. Auch auf die lgen,
welche für die Lehrer der zukünfcigen en

ſich ergeben müßten, wird treffend hinzewieſen.
Schließlich kommt der Wunſch zum die beteiligten
Jnſtamen möchten die Frage nochmals in Erwägung ziehenund ihren erſten entſhlas rückgängig machen.
Da kennt unn freilich der Verfaſſer des Eingeſandts Buch
holzen und Buchholzens ſchlecht. Längſt ſchon iſt
Stummerei Trumpf, und dexen unverantwortlichen Geheimrat
nd Peſtalozziſche Prinz ipien gleichbedeutend mit dem „Um

z Auch unſer Herr Oberbürgermeiſter ift als pädago
giſcher Praktiker dem Theoretiker und Utopiſten Veſtalozzi
weit über. Wir erinnern an das „rohe und edle“ Materi
an den ſogenannten armen Mann 2c Sogar der mäch
tige Miquel iſt jetzt für „Bildung nach Bedarf“! Allem
Anſchein nach treibt der Der W wieder den alten
„Triv alſchulen“ zu, die ſich der glorreichen Zeit vor
1806 ſo vorzüglich bewährten.

Die en Verdacht verſtärkt eine Entgeguung auf obiges
Eingeſandt, deren Verfaſſer leicht zu erraten ift. Zunächſt
wird der alte Kliimbim von wegen Mittelſtandsrettung noch
mals aufgewärmt, ein zweckmäßiger Köder, der überhaupt
in dieſem Jahre eine große Rolle zu ſpielen hier be
rufen ſein dürfte. an will den Mittel-, Stand“ von den
anderen „Ständen“ und von der „breiten Maſſe“ ſondern.
Die „gute alte Bürgerſchule“ ſoll wieder her und ſoll vor
der „Ueberflutung durch ſolche Elemente die ehemals ihr
Bildungsbedürfnis in der Armenſchule (l) und in den vor
ſtädtiſchen Schulen befriedigten“, geſchützt werden. Sogar
das Schreckgeſpenſt eines bald kommenden abermaligen Schul
Neubaues muß heran Mag auch zehnmal der MiniſterJ Geiſtesfreiheit von ſolchen Waßrege in eine Verſchärfung

ſozialen Gegenſätze und ein Nachlaſſen der Lernfreudig-
keit derjenigen Kinder vorausſehen, die ſich als Armen
ſchüler betrachten müſſen, das hilft alles nichts.
Stumm iſt und bleibt Trumpf und der Herr Oberbürzer
meiſter und Logenbruder Kraatz ſcheint ſein Johannes zu
ſein Nach Treit chke find ja ſoger Schul meiſter, die
zu viel wiſſen, wer jeder mit Peſtalozzi, nieder
mit dem Urteil der tſchen Lehrertage, hoch die Trivial
ſchule, hoch König Stumm!

Gerichtsſaalk.
Strafkammer.

Halle, den 25. Januar 1899.
Diebiſcher Haug, Der bereits fünfmal wegn Diebſtahls

vorbeſtrafte Arbeuer Wilhelm Jäger genannt werke von
ier war wegen Rückfalldietſtahls angeklagt, weil er am 9. De

zember v. J. der F an Henriette Blaſchkewiz von hier aus einem
verſchloſſenen Schreibpulte 96 M. Bargeld entwendet hatte. Er
war mt dem Soha der Beſtohlenen bekannt geworden, hatte
dieſem W und bei dieſer Gelegenheit das Celd
genommen. Mit der Barſchaft reiſte er nach Brewen, um Arbeit
zu i und verjubelte dort den Betrag bis auf einige M. die
ihm b i ſeirer Feſteahme abgenommwen wurden. war geſtändig,
beſteitt aber das Moment des ſchweren Diebſtahls, indem er be
hauptete, jenes Pult nicht erb ochen zu haben. Durch die Zeugen
vernehmung wurde das Gegenteil bewieſen. Der Staats anwalt
beantragte eine u von 3 Jahren b JahrenEhrverluſt. Das Urteil lautete auf 2 Jahre Sefängnis.

Ein unnatürlicher Vater hatte ſich in der Perſon des
38jährtgen Tagelbhners Gotthilf Herrmann w'gen Verbrechers
gegen 173 des Str. G.-B. zu veramtworten. Der aus der Haft
vorgefuhrte Angeklagte ſoll im Herbſt v. J. mit ſeiner eigenen
14jährigen Toch er in Steuden bei Eisleben r etrieben
haben. Das ädchen hat die Unfſittlichkeiten anderen Perſonen
erzählt, worauf die Sache an das Tageslicht kam. Dir Verhand
lung fand unter Ausſchluß der Oeffe lichkeit ſtatt und hatte das
Ergebnis, daß der Angeklagte zu 2 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde. Jn der Begründung hieß
es, daß der Angeklagte ſeine Tochter für unglaubwürdig erklärt,
der Gerichtshof aber derſelben rollen Glauben geſchenkt habe, da
ihre Angaben du ch andere Ausſagen unterſtützt worden ſind. Es

4 G Tt Zeitzh Stephanſtraße,öffentliche Gewerlſchaſts Verſammlung
Tages ordnung: Der Streit der Weber in Krefeld. Referent: Genoſſe

Paulſen ans Krefeld.Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen find dazu ein eladen.
D Entree 10 P. pro Perſon. W

—q—wzm7wm—7

Teitze.
Sonnnabend den 28. Jannar abends 8 Uhr in St. Stephan,

Das Gewerkſchafts Kartell.

a 6 u und nach Keeklichen Beſünde warnen da dar d aſien worren war.
Berſammkungsberichte.

4 21. 5 d im Ree rer a FillaM 2c. ſatt. Durch

iegeſtaltet. dadurch ſind die Reſtanten

e von gegen 70. K

wird Kollege Heyn einen Vhalten. Die Kollegen wurden ermahnt, fleißig hierzu zu

t Hgndelshilfogrpeiter und Geſchirrführer. Sonnt
den Januar 1899, tagte im „Engliſchen Hoſe die General
Verſammlung. Die Jahres abrechnung ergab eine Einnahme von
M. 15 62 Pf., eine musgabe von M. 85 28 Pf. Die Abrechnung
wurde von den Reviſoren für richtig befunden und dem Kaſſierer
Decharge erteilt. Die Wahl des Geſamtvorſtandes wurde vertagt. Sin Verſchiedenen wurde die Raffinerie- Frage lebhaft dis

er. Ein Antrag des Kollegen Mixdorf, 20 M. aus der Ver
einskaſſe für die Ausſtändigen zu bewilligen, wurde angengmgen.

f Tabakarbeiter Am Montag, den 23. d. Mits., abends
10 Uhr fand im Engliſchen Hof eine le der ſchwach beſuchte

öff ntliche Verſammlung der Tabakarbeiter ſatt. Kollege rich
erſtattete kurzen Bericht über die Thätigkeit des Kartells, ſodann
ſtellte er den Antrag, die Einführung eines Arbeitsnachweiſes be
treffend und empfahl, nachdem er Zweck und Nutzen de ſelben er
örtert de die Anweſenden um Annohme desſelben. Nachdem
aber zwei Kollegen dagegen geſprochen hatten, wurde der Antrag
Heinrichs einſtimmig abgelehnt. Zum zweiten Punkte wurde Hein
rich wieder als Vertrauensmann, Sommerlatte als Vertreter im
Kartell und Winkel als Stelloertreter desſelben gewählt. B. S.

Onittung.
ür die Krefelder Weber:

Vom Narrena in der Merſeburgerſtraße durch w.
r.2 Mk.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 25 Januar.

Anfgedoten Der Schmeider Engel und Olga Engel (Kleine Ulrichſtraße 28 und
Wlarerb de 56). Der Arbeiter Lohfe und Klera Krol Leipzigerſtraße 64 und Große

richſ aße 57). Der Hilfebremſer Kolbe und Olga Wäritz (Halle nd Zwektendorf).
S egens: Der Zuſchneider Arm und Klarg Fleckinger (Oldeeloe n. Kleine

richſtrohe 8).
Gedoren Dew Mechaniker und Optiker Undekannt eine T. (Sroße UlrichſtraßeDem Handardeiter Pforte eine T. (Graſeweg 10) Dem Blechſchmied Sichting ets 2

(Pfännerhöhe 29). Dem BrouereiJnſpektor a Zw.S (Deſſanerſtraße 2). Dem
Scharider Mock eine T. ſſingſtrase 27). Dem Schuhwacher Schliebe eine T (Glau
chaerſtraße 239). Dem dige ver Brendel eine T. (Deſſauerſtraße 16). Dem Hand
arbeiter Engelhardt ein (Diestauerſtraße 18). Dem Bierfahrer Köppe ein S.
Schmiedſtraße 245. Dem Po'izet- Sergeant Jänicke eine T. Streiberſtraße Dem

ſſendoten Reinicke ein S. Marktploß 19). Dem Hausdiener Heſſe ein S (Rathaus
ſtraße 13). Den Schloſſer Wolf eine T. (Schloſſerſtraße 8). Dem Glaſer meiſter Stejs
kal ein S. Glauchaerſtraße 35). Dem Polizei Sergeanten Thiele eine T. (Mühlweg 83).
Dem Möbeltransporten- Sichting ein S. Halberſtädterſtraße 3).

Geuorden: rer Landwirt Vetterke, 47 J. Weidenplan 18). Der Handarbeiter
Knöchel, 17 J. (Unterberg 8). Des Zimmermann Raue Ebefrau Bertha ged Gabriel,
70 J. (Ludwigſtraße 5). Tes Maurer Garcaret Evefrau Anna geb. Gartarek, 36 J.
(Diakoniſſentane). Des Schneider Herrmann Ehefrag Eliſaberh geb. Heine, 80 Jahre
(Klinik). Der Arbeiter Schubert, 28 J. (Diakoniſſendane Der Arbeiter Scholz,
45 g. (Klinik). Des Bäcker meiſter Töhler S., 6 Mon Krauſenſtraße 2). Die Witwe
Roſine Kahle (Klimik) Der Schmied Schöbe, 62 J (Klimk).

Giebichenfſtein, vom 21 bis 24. Janvar.
w. Der Kontoriſt B. Jungck nnd E. er (Leipzig und Kleine

reirenſraße 2).
Seboren Dem Schuhmachermeiſter E Wehlan ein S. Reilſtraße 18) and

arbeite; F Schulze ein T. Echendo ffuraße 16). Dem Schuhmachermeiſter Müller
ein S. Reilſtraße 26). Fözpfer F. Stahl eine T. (Wieſenſtraße 7) Dem Droſch-
kenbeſizer Theiß ein S. (Au nfeehe 60). Dem Fabrikarbeiter Müller eine Tochter
(Eichendor ſf iraße 33).

Seſtorben: Des Former m T., 7 J. (KRrilſtrase 111). Der Drehherlehr
ling Spies, 14 J. (Große Goſen aße 3). Des Handelsmann Stegner T, Tage
(Große Biunnenſtroße 10). Des Handarbeiter Rüprich S., 2 J. (Hoheſtraße 18). Des
Schwind Siegmund T, 2 J. (Angſtſtraße 1).

zur vie R daciion von u will Gwientiy in Halle.
hRetallarbeiler Verband Fil. Zeit

Verſammlung
im „Heitern Blick“.Tagesordnung: Delegiertenwahl zur

Generoalve ſammlung.

volßarbeiterverband. Sektion d. Drechsler.

Sonnabend den 28. Jannar abend von S Uhr an im Neuen Theater, gr.
Gr. Ulrichſraße,

Konzert uncdäi Ball. Schr e feſt.Das Vergnügen iſt nur für Mitglieder des Verbandes und eingeführte Gäſte. Franz Naue,
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. Beeſenerſtraße I.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 15.

Kinder Brutanstalt.
Jm Betriebe mit lebenden Kindern.

Großartigſte Errungenſchaft der J tztzeit.

W Die Verſammlung am 28. Januar bei Grothe fällt aus.ohlfahrts Ausſtellung NPeise. Leind

Steinweg 55.

Lehulubeler Kuhund al 3t 0, F, Sohuſzos Veilchenseifenpulver

ſt ein bübchſt wirkſewes, preiswertes, unſchädliches Waſch und Rgungsmittel mit üedlichem e igſe 3 aſch eini
Jedes lege hat zu erſcheinen und F. gohulzes echte Bfonboinsojfb T

ſeine Stimme abzugeben. Die Verwalt wird infolge ihrer augenfälligen Vorzüge immer be
r liebter und geſuchter als ſoarſame Handwaſchſeife.Eugen Rülers Kurt wen

Sornabend den 28. Janvar

Familienabend.
Für Unterhaltung iſt geſorgt.

F. Zaumgärtel,
Leſſinan aße 24 1. Ha denbe gſtroße 3

Paul Schneider

*2

Täglich geöffnet von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. Ei er ren Handlung
h e De ver 1000 Anerkennungen. u T 5 Fe T vrve urger r 4.725 eine e v C 7z e Harmonikafabrik, Klingenthal (Saohs.) Ar, 481 e z 4, e225 S verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Concert-Zug-Harmonſ- ienſten.t 2 xas ca. 34——838 cm. hoch, mit prächtigem Orgelton, offener ff.Klaviatur, vrima Stahlfederung, für deren Unverwüſtlic Sämtliche direkt bei

2 8 keit jede Garantie leiſt. 3thl. (11falt.)Doppelbalg, Balgfalt
I m. beſt. Metallſchutzecken (Eckenſchoner), Doppelbäſſen e. m.n 2 7 10 Taſt. 2 Reg „50 Stim. pr St. M. 5. Dieſe Harmonika Na J

z z 14Taſt. Jecht. Neg. Stimm., M. t t Stimm. M, i D
s J II T IIt 7 i0 a s 180 t. i a 6 re r 158 77 empfiehltv e 2 8 200 39.S e E.2 8 Schule und Kiste z. Harm. umsonst. Harmonſkas in ber 70 verszchied. No. billigst- Die Volksbuchhandlung, a

2 m 7 Bangonions, Bundharm., Ooarinas, Viofineo. Zithern, Aooordazithern, Musik werke. Bölbergaſſe 1.
5 J a vz 23 Vor anderweite Rinkauf bitten uns ülustr. Catalog ums onst 2u verlangen.

n 22 WMeberaeugen Sie sich,daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſtud. i

e c h h e 7 e e e e e

Neu!

Vanfarenermioni a.

e GBGröi Freis nur 5 Marit. 75e nd v u auffallend bil Preiſe at, worllber

neuartiger Mechanik D.

Heinr. Fuhr, RuſikInſtrumentenfabrik, Vettenrade (Weſtf.).

Jedermann, wo man am beſten und voarthe

Venlt Neu?!
Neuartige Tug-Harmo

mit 2 Reihen
brillanten Trompeten

ClavyiaturVerdeck mit

16 Riugen, 2 Sternen

n n

und feinſten Verzierungen ausgeſtattet.Vinnr r 2 Sr. Orgeln Diele er enen arantirt
erbrechet chiedenen Ländern Patentirt, in 75

r a enL. mi4 Da arem hart eil.
Dieſe Harmonikas en ferner 10 Taften,
40 breite Stinimen, S Bäſſe, 2 rbrillante Nickellſeſchläge, J ſtarken Balg
mit S Doppelb algen ſora

un
tirte Balgfaltert mit Metalleckenſchonern.

e 85 am.

Preisliſte zu
elbſterlernſchule umſonſt. Haar moniſches Glockenſpiel mitz eerpackun

No. 928 koſtet 30 Pfg. extra. Man befſtelle

Mein Muſik. Inſtrumenten Geſchäft gegründet im Jahre 1801Achtung! iſt nachweisl das älteſte und e dieſer Art am Platze
1000 Mark Belohnung zahle wenn mir das Segenthen

bewieſen wird. Angeregt durch meine großen Erfolge entſtanden einige Jahre ſpäter
Concurrenx Geſchäfte, welche Text und Form meiner Jnſerate nachahmten. Trotzdem

n Umſet von Jahr zu Jahr vergrößert, ſodaß ich meiner Concurreng in
eſer Beziehung immer ganz bedeutend ü T bin. Erklärlich iſt es dahereſten kauft.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Augu Groß Derug der Halleſchen Genoſſenſchaftd Buchdruderei S m. d, H) Halle a S,
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